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Lloyd George über die
Kriegslage.

London , 9 . April . Reuter . Lloyd George sagte
lm Unterbaust: Wir sind jetzt in die kritischste
Phase dieses schrecklichen Krieges gekommen. Das
Schicks al des R ei ch es , Europas und der Frei¬
heit der ganzen Welt hängt von dem Erfolg ab,
mit dem wir dem allerletzten dieser Angriffe
Widerstand leisten und ihm begegnen. Die Vor¬
schläge der Regierung verlangen die äußersten
Opfer seitens breiter Klassen der Bevölkerung,
aber sie rechtfertigt als die äußerste Notwendiggkeit
die Tatsache , daß wir für alles kämpfen, was das
Wesentlichste und das Heiligste unseres nationalen
Lebens ausmacht. Lloyd George beschäftigtesich
dann mit den Umständen, die zu der gegenwärti¬
gen militärischen Lage geführt hätten und sagte:
Trotz der schweren Verluste im Jahre 1917 war
unsere Armee in Frankreich am 1 . Januar 1918
beträchtlich , stärker als am 1 . Januar 1917. Bis
Oktober oder November 1917 verhielt sich die
Kampfstärke der Deutschen zu der der Alliierten
wie zwei zu drei . Dann kam der Zusammen¬
bruch mit Rußland. Obschon eine sehr be¬
trächtliche Anzahl deutscher Divisionen vom Osten
nach dem Westen gebracht wurden , und einige
Divisionen Oesterreicher sie unterstützen, war, als
die Schlacht begann , die Kampfkraft der gesamten
deutschen Armee an der Westfront nicht ganz
gleich der gesamten Kampstsstärke der Alliierten.
An Infanterie waren die Deutschen ein wenig
schwächer, an Artillerie schwächer und zweifellos
schwächer in der Luft . Die Deutschen hatten in¬
des einen oder zwei große Vorteile . Sie hatten
den Anfangsvorteil der Angreifer; sie wuß¬
ten , wo sie angreistn wollten ; sie kannten Ausdeh¬
nung und Zeit des Angriffs . Wilson war zu dem
Tntschluß gekommen, daß der Feind südlich Arras
ans einer sehr breiten Front mit ungefähr 95 Di¬
visionen erfolgen würde und daß die Deutschenver¬
suchen würden , die britischen Linien zu durchbre¬
chen . Dieses Voraussehen der Absichten des Fein¬
des war eine der bemerkenswertesten, die je vor¬
gekommen ist . Der Feind hatte auch die Vorteile
des einheitlichenOberbefehls und trockenes, nebli¬
ges Wetter. Zu einer Zeit war die Lage kritisch.
DerFeind brach zwischen unserer 3.
und 5 . Armee durch. Aber durch das glänzende
Verhalten unserer Truppen wurde die Lage wie¬
derhergestellt . Unsere Truppen zogen sich in voll¬
kommener Ordnung zurück , stellten die Verbindung
zwischen den beiden Armeen wieder her und ver¬
eitelten die Absicht des Feindes . Wieder einmal
rettete der britischeMut und der englische Soldat,
der von der Niederlage nichts wissen wollte, Eu¬
ropa . (Beifall.)

Lloyd George sagte weiter , er beziehe sich auf
alle Umstände, welche den Rückzug der fünften Ar¬
mee herbeigeführt hätten , soweit sie bekannt gege¬
ben seien . Der Kriegsminister hat es für notwen¬
dig gehalten, den General Eough vom Felddienst

gelegt worden seien.
Weiter zollte Lloyd George warme Anerken¬

nung der Schnelligkeit, mit welcherfranzösi¬
sche Reserven ein griffen. Die Hauvt-
absicht des .Feindes , die britische und die franzö¬
sische Armee zu trennen , ist bisher mißlungen.
Wir würden uns aber in einem großen und ver¬
hängnisvollen Irrtum befinden, wenn wir den
Ernst der Lage unterschätzen. Was die Zahl der
erbeuteten Geschütze und Maschinengewehre und
der gemachten Gefangenen betrifft , so hat der
Feind darin übertrieben , und das Munitionsmi¬
nisterium war nicht nur ' in der Lage, Geschütze
und Maschinengewehrezu ersetzen , sondern es hatte
auch recht beträchtliche Reserven, auch an Muni-
«on . Nachdem Lloyd George dem Vertrauen
Ausdruck gegeben hatte , daß die englischen Trup¬
pen für den nächsten Zusammenstoß in voller Be¬
reitschaft stehen würden , kam er auf die Hilfe zu
Mechen , die Amerika geleistet hat . Nachdem die
Schlacht begonnen hatte , waren nicht nur die Re-

» gierungen , sondern auch die Befehlshaber im Felde
? so überzeugt von der Notwendigkeit breiterer stra¬

tegischer Einheit , daß sie der Ernennung
Fachs zum obersten strategischen Leiter aller
alliierten Armeen an der Westfront zuftimmien.
Foch ist einer der glänzendsten europäischen Sol¬
daten.

Lloyd Georgs machte sich dann über die Be¬
hauptung lustig, dis britischen Streitkräfte wären
durch Nebenunternehmungen vergeudet worden.
Wären nicht die britischen und französischenDivi¬
sionen in Italien gewesen, so hätte es der öster¬
reichischen Armee freigestanden, ihre ganze Kraft
an die Westfront zu werfen. Was Saloniki an¬
geht , so war Las einzige, was die gegenwärtige
Regierung getan hat , daß sie die Streitkräfte in
Saloniki um zwei Divisionen vermindet hat . In
Mesopotamien sieht nur eine weiße Divi¬
sion, in Aegypten und Palästina nur drei,
die übrigen sind indische oder gemischte Divisionen.

Was unsere Verluste anbetrifft , so ist es noch zu
zeitig, um sie genau festzustellen; aber Haig er¬
klärt , daß die deutschen Behauptungen gänzlich
unmöglich wären.

Der Feind hat sich endgültig entschlossen , in
diesem Jahre die militärischeEnLschei -
dungztt suchen. Das bedeutet eine Dauer¬
schlacht von der Nordsee bis zur Adria.
Alles hängt davon ab , daß wir unsere Kraft bis
ans Ende aufrecht erhalten , und mit amerikanischer
Hilfe sind wir dazu imstande. Der Kampf könne
noch sieben oder acht Monate dauern.

Zu demGesetzentwurf über dieDienst -
Pflicht teilte der Minister mit , daß in erster
Linie alle Männer bis zum 50 . Lebensjahre her¬
angezogen würden , darüber hinaus auch solche
bis zu 55 Jahren, die besondere Eigenschaften, He¬
bung und Erfahrung besäßen. Es gehe nicht an,
weiterhin die Ausschließung Irlands von der
Wehrpflicht zu rechtfertigen. Deshalb werde vor¬
geschlagen, die Wehrpflicht auf Irland auszudeh¬
nen, wobei dieselben Vorschriften wie für England
und Schottland gelten sollen. Im Hinblick darauf
beabsichtige die Regierung , das Parlament unver¬
züglich um Verleihung der Selbstregierung
für Irland zu ersuchen. Der Bericht des Aus¬
schusses für Irland gäbe der Hoffnung Raum , daß
der Vorschlag mit Bezug auf die Wehrordnung
sich durchführen lasse . Der Minister äußerte die
Hoffnung, daß der neue Heeresentwurf noch im
Laufs dieser Woche angenommen werde, und fügte
noch WortedesBedauerrrs hinzu, daß dieRegierung
solche tiefeingreifende Maßnahmen vorschlagen
müsse . Aber keine Negierung könne es verant¬
worten , weniger zu verlangen.

Der Feind habe mit voller Wucht
angegriffen. Der Verband sei durch eigen mächti¬
gen Bundesgenossen im Stich gelassen worden , ein
anderer noch größerer Verbündeter
könnte noch nicht den zehnten Teil
seiner Kraft entwickeln. Wenn man
vermeiden wolle, daß der jetzige Krieg noch Jahre
dauere, müsse die augenblicklich tobende
Schlacht gewonnen werden , und dafür
müsse man bereit sein , alle Mittel zu gebrauchen.
Würden diese Opfer gebracht, so könne man ange¬
sichts der Aufopferung und auch angesichts der
Hingabe und des Mutes , den die britischen Trup¬
pen bekundeten, Vertrauen auf ihre Heimat setzen.

Die Debatte.
WTB . London, 10. April . Unterhaus . Asquith,

der nach Lloyd George sprach , behielt sich vor , auf
den Gesetzentwurf im einzelnen einzugehen. Man
könne die Bill nur unter dem einzigen .Gesichts¬
punkte betrachten, ob das militärische Ergebnis
alle übrigen Rücksichten überwiegen würde . D >e
Sache der Verbündeten sei niemals
jo ernstlich gefährdet gewesen und nur
durch die höchste anhaltende Anspannung sei sie zu
retten . Er pries die aufopferungsvolle Hingabe
der Artillerie bei der Deckung des Rückzuges und
sagte, solange dieser Geist die Armee beseele , so¬
lange werde er nie an den Sieg zweifeln.

Der irische NationalistDevlin beantragte die
Vertagung der Debatte und erklärte das Bestre¬

ben, Irland die Wehrpflicht auszuzwin¬
gen , für Wahnsinn.

Lloyd George bat um Zurückziehung dieses An¬
trages . Nach einstündiger Besprechung des An¬
trages Devlin beantragte die Regierung Schluß
der Debatte, was mit 310 gegen 85 Stunmen
angenommen wurde.

Dis Abstimmung über die Vorlage haben wir
gestern schon mitgeteilt.

Die Aufnahme der Rede Lloyd Georges.
VVDL. Amsterdam, 10 . April . Der Parla-

mentsberichtersiatter des „Manchester Guardian"
berichtet, daß Lloyd George von dem Augenblick
an , wo er in seiner Rede auf 3 rland zu sprechen
kam, fortwährend unterbrochen wurde.
Mit Ausnahme des Beifalls , der dem Premier¬
minister gespendet wurde, als er der Armee in
Frankreich , der Kameradschaft der Franzosen und
dem Großmut WilsonS huldigte, löste kein Punkt
seiner Rede im Hause Begeisterung aus . Das
Haus verhielt sich reserviert und hörte den ersten
Teil der Rede , der von der Lage an der West¬
front handelte, merkwürdig schweigsam an . In
dem Augenblick, in dem der Premierminister zur
Ausdehnung des Disnstpslichtgesetzesauf Irland
kam, schlug die Stimmung um. Ein Teil des
Hauses stimmte laut zu , der anders schloß sich
ebenso geräuschvollWilliam O 'Brien an, der sagte,
daß dies «der Kriegserklärung an Irland gleich¬
komme" . Die Nationalisten wollten dem Pre¬
mierminister nicht mehr zuhören, auch dann nicht,
als er auf dis wichtige Frage der irischen Home¬
rule zu sprechen kam. Ein Abgeordneter rief aus:
„Die könnt Ihr behalten !" , und in diesem Augen¬
blick wenigstens schien dieser Ausruf die vorherr¬
schende Stimmung im Hause wiederzugeben.

Rotterdam , 10 . April . Nach einer Mel¬
dung der ..Nieuwe Rotterdamschen Courant " aus
London schreibt «Daily Chronicle"

, daß selbst die
versöhnlich gestimmten Iren den Versuch, im
jetzigen Augenblick die Dienstpflicht einzusühren,
für einen Fehler und ein Unglück halten . Was
die Regierung auch tun wird , den gestern began¬
genen Fehler wird sie nicht wieder gutmachen
können. «Daily News " schreiben: Lloyd George
habe seine Vorlage in Form einer an Irland ge¬
richteten Herausforderung eingebracht. Man
werde für jedes irische Bataillon , das durch dieses
Gesetz gewonnen wird, zwei Bataillone brauchen,
um das aufständische irische Volk im Zaume zu
halten.

VVW . Rotterdam , 10 . April . (Drahkb.) Der
politische Korrespondent des «Manchester Guar¬
dian * schreibt : In den Wandelgängen des Unter¬
hauses soll nach Londoner Telegrammen die Auf¬
fassung allgemein gewesen sein, daß die Regierung
es verziehe , in der Minderheit zu
bleiben, entweder um in der Lage zu sein, einen
Appell an das Land zu richten, oder aber, um zu-
lücktreken zu können und dis militärische Aus¬
hebung der Iren einer anderen Regierung zu über¬
lassen.

VMterstimmen zur Rede Lloyd Georges.
Zu den Ausführungen Lloyd Georges schreibt

die «Köln. Bolksztg .
" : Die Rede spiegelt die

schweren Sorgen wieder, die Lloyd George und
ganz England bedrücken. Wenn er das Haus von
der Notwendigkeit Her von ihm verlangten ein¬
schneidenden Maßnahmen überzeugen wollte,
kommt allerdings nur ein der Wahrheit möglichst
entsprechender Bericht in Frage. Me Rücksicht
auf die Wahrheit hatte , natürlich ihre Grenze an
dem Kriegswillen Lloyd Georges und der
ganzen derzeit verantwortlichen Kreise. Dieser
Kriegswilie verbot das Eingeständnis, daß der
Krieg verloren sei ; ihm bot sich, als stärkstes Argu¬
ment zur Beeinflussung der Oeffenrlichkeik die
a .m e r. i k a n i s ch e H i l f e, die, wie der . Redner
offen gesteht , allein imstande sein soll, England das
Durchhalten zu ermöglichen.

Unter der Ueberschrist « Lloyd George in der
Defensive" schreibt das «B . T." : Der sonst in
der volkstümlichen Redeweise so geübte Premier¬
minister sprach diesmal trocken , gepreßt.

ganz und gar in der Defensive nach innen und
außen. Es ist ganz gewiß nicht das Verdienst der
Rede Lloyd Georges gewesen, daß die Heeres¬
vorlagen glänzend durchgegangen sind . Der
Ministerpräsident erlangte das zustimmende
Votum des Hauses nicht, weil die Kriegs-
Politik gut, sondern weil sie schlecht , nicht weil
sie heilbringend, sondern weil sieunheilbrin¬
gend geworden ist . Das Unterhaus war ein
Trauerhaus in der straffen englischen Stimmung.

In der «Germania" heißt es : Während
sonst Drohungen gegen den preußischen Militaris¬
mus und viele Siegesverheißungen schablonen¬
mäßig miteinander abwechselten, hak der Ernst der
Lage diesmal dem englischen Diktator Worte ab¬
gerungen, dis trotz aller Bemühungen , Gefühle za
verbergen, ein Spiegelbild desniederschmek-
ternden Eindrucks sind , den die Ereignisse
an der Front hervorgerussn haben.

Me «Börsen - Zeitung" sagt: Lloyd
. George hat es im Gegensatz zu früher für recht
gehalten, den Ereignissen mit unverkennbarer
Objektivität enkgegenzukreten. Er gibt endlich
deutlich zu erkennen , daß er den Ernst, den diese
Stunde für England im Schoße trägt , in voller
Größe steht.

Der Kamps im Vesten.
Die Lys WsVschMten.

VVllD. Berlin, 10 . April , abends . (Amtlich.)
Nördlich von Armeniieres find wir in dir

englischenLinien bsiderseils von Waastsn (Warnr-
ton) eingedrungen. Zwischen Armen-
treresundE starres haben wir an mehreren
Stellen dis Lys überschritten.

Der neue Schlag.
1VW. Berlin, 10 . April . Ueberraschend

brachen am 9 . April deutsche Divisionen nach sorg¬
samer Vorbereitung in mehr als 15 Kilometer
Breite vor. Zwei portugiesische, eingerahmk von
zwei englischenDivisionen, standen dem deutschen
Frontkeii gegenüber. Eine weitere englischeDivi¬
sion stand in Reserve . Wohl niemand hatte gerade
hier, in dem äußerst ungünstigen Gelände südlich
Armeniieres , einen Borstoß erwartet . Die große
sumpfige Wiesenniederung ist von vielen kleinen
Bächen , Gräben , Hecken und Weidengestrüpp
durchzogen. Zerstreut liegen zahlreiche Dörfer und
Gehöfte. Das Gelände ist zu dieser Jahreszeit
vielenorks überschwemmt. Die Einbruchsstelle
wird im Norden von der Lys, im Westen durch
die Lawe, im Südwesten durch den La Bassee-
Kan«! begrenzt. Die Ebene reicht bis zu den um¬
schließenden flandrischen Zügeln , aus denen im
Norden wett wie eine Warte der bekannte

Kemmelberg
emporragt . Er beherrscht die ganze Gegend bis
Tpern. Weithin sichtbar thront auf den Höhen
von Godewares Wald das Trappistenkloster. An
den feindlichen Stellungen war seit drei Jahren
gearbeitet . In letzter Zeit wurden neue rückwär¬
tige Linien westlich Armentieres ausgebaut . Dem
Verteidiger bietet das Kampsseid außerordentliche
Vorteile . Nur zusammengefaßkes ArtMsrieseuer
konnte die vielen Kunstbauten, die allerdings des
nassen Bodens wegen überirdisch angelegt waren,
sturmreif machen. Die Geheimhaltung jeder Vor¬
bereitung war auch hier wieder glänzend gelungen.
Am 4 .30 Uhr morgens begann die

ArMenebsschisßlmg und Vergasung
der feindlichen Stellungen und Batterien. Der
dichte Nebel begünstigte das Gasschießen, ver¬
hinderte dagegen die Aufklärung und Unterstützung
durch Flieger . Um 8 .45 Uhr vormittags trat die
Infanterie zum Sturm an . Bereits nach zwei
Stunden wer die erste Grabenlinie genommen.
Mit bewundernswerter Energie und Schnellig¬
keit folgte der Infanterie auf dem Fuße die ge¬
samte Artillerie , obwohl ihr aus dem oben be¬
schriebenen Gelände große Schwierigkeiten er¬
wuchsen. Harte Kämpfe entspannen sich um die

Bring' Dein
Geld in die

WMMWÄM MWM Zeichne die
Achte!
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Uebcigängc. Die Feindesverlusie sind außer- I
ordenllich blutig, die deutschen Verluste blieben
infolge des dichten Nebels und der völlig geglück¬
te« Ileberraschung ebenso gering wie am 21 . März.

66 666 Gasgranaten.
Amsterdam, 10 . April . Der Korrespondent des

«Daily Chronicle" an der Westfront schreibt u . a . :
Man kann die Zahl der Gasgranaten , die die
Deutschen vor ihrem Angriff bei Armentieres ab¬
schossen, auf 60 000 schätzen . Die Portugiesen
stehen im Brennpunkt des Kampfes.

Die strategische Wirkung.
Berlin , 11. April . Der sehr gut unterrichtete

militärische Mitarbeiter der „Dtsch . Tagesztg .
"

schreibt über den jüngsten Vorstoß u. a.: In ganz
großem Maßstabe wirkt unser Sieg auf die Be¬
drohung Amiens und auf die nach Norden über
Arras nach dem La Bassee-Kanal anschließenden
Teile der englischen Front . Nun erweist sich,
daß der zähe Widerstand der Engländer nörd¬
lich der Somme ihnen leicht zum Verhängnis
werden kann . Nun begreift man auch , warum
wir nördlich des Flusses nicht weiter angegriffen,
sondern den Feind nur fesigehalten haben. . . .

So hat Hindenburg dem Feinde eine strate¬
gische Zwangslage bereitet, wie sie schlimmer gar
nicht gedacht werden kann . Wenn der Feind die
Lage damals beim Vorrücken unserer Angriffs¬
front als kritisch betrachtete, so dünkt uns , daß
die Krisis erst jetzt in voller Schwere Hereinbrechen
wird . . . Das strategische Schachspiel ist wieder
in vollem Gange, Hindenburg macht Zug um Zug,
Schlag auf Schlag. Die Partie sieht schlecht um
England.

Iranzösffche Besorgnis.
Genf, 10 . April . Die Armentieres direkt ge¬

fährdende Niederlage Haigs gibt jenen Pariser
Kritikern recht, welche wiederholt Bedenken da¬
gegen erhoben, daß den Portugiesen die Mittel¬
stellung in dem hochwichtigenAbschnitt anvertrauk
wurde. Heute bestehen in Paris ernste Befürch¬
tungen , daß Haig auch die Flügelstellungen von
Givenchy und Fleurbaix nicht werde behaupten
können. Die gestrige Schlacht, welche bis zur
Mittagsstunde zu ungunsten der Engländer und
Portugiesen entschieden war , entfaltete sich in
einem Gelände mit einer Basis von 12 und einer
Tiefe von 8 Kilometer. Als nächste französische
Südwehr gilt das starke Verkeidigungsmöglich-
keiten bietende Oisefluß-Defilee. Hierüber sowie
über die Gesamtlage an der Westfront soll Clemen-
ccau in der heutigen Sitzung des Heeresausfchusses
der Kammer Ausschluß erteilen. Alle Mitglieder
des Ausschussesfür Äuswärtigss nehmen an die¬
ser Sitzung teil, von deren Verlauf es abhängk,
ob Kammer und Senat Eeheimsitzungen abzuhal-
ten genötigt sein werden. Diese könnten be¬
schlossen werden, falls Clemenceau neuerlich die
Vertrauensfrage zu stellen sich veranlaßt sähe.

Irr Ms M hm «M».
Neus N-VooL-Beute.

tu . Berlin , 18 . April . Amtlich . Eines
unserer U-Boote , Kommandant Kapitänleut¬
nant Jetz , hat in der Irischen See

20000 V .-N .-T.
feindlichen Handelsschiffsraumes vernichtet.

Unter den versenkten Schiffen waren zwei
besonders wertvolle Dampfer von 9000 und
6000 B .-R .-T . Der 9000 Br .-Reg .-To . große
Dampfer , ein tiefbeladener , bewaffneter Eng¬
länder , wurde aus einlaüfendem , großem,
stark gesichertem Eeleitzug , vermutlich mit
Transporten aus Amerika kommend, heraus¬
geschossen . Namentlich festgestellt wurde der
bewaffnete englische Dampfer „Destro "

, 852
Tonnen , mit Holzladung für England , der
tiefbeladene , bewaffn , engl . Dampfer „Jnkosi ",3358 Br .-R .-T . Außerdem hat das U-Boot
zwei englische Fischkutter versenkt.

Der Chef des Admiralstabesder Marine.

NeueErfolge imMittelmeer.
WTB . Berlin , 11 . April . (Drahtb .)

Amtlich. In zäh durchgeführten Angriffen
vernichteten unsere U -Boote im Mittelmeer
einen Eeleitzug von 4 Dampfern restlos und
versenkten 4 weitere Dampfer ; zusammen über

30860 Br . -R .-T.
Außerdem wurde ein alter Zerstörer der
L .-Klasse, 950 Br . -R .-T ., abgeschossen. Auf
einem beladenen Tankdampfer wurde ein Tor¬
pedotreffer erzielt . Jedoch dürste dieser schwer
geschädigte Dampfer den Hafen Alexandrien
noch erreicht haben.

Die Dampfer waren beladen und , soweit
festgestellt , bewaffnet . Die starke Sicherung
ließ auf wertvolle Ladung schließen.

Der Chef des Admiralstabesder Marine.

Die Erfolge von „U 35".
WTB . Berlin , 10 . April . (Telegr .) Der

Kaiser hat dem Kapitänleutnant von Arnauld
de la Periere (Lothar) , Kommandant von
„ U 35", und der ganzen Besatzung seine Aller¬
höchste Anerkennung und seinen kaiserlichen
Dank für die hervorragenden Leistungen aus¬
gesprochen, die die tapfere Besatzung unter
der ruhmreichen Führung ihres vorbildlichen
Kommandanten erzielt hat . Kapitänleütnant
vs « Arnauld » dessen kühne, erfolgreiche U-

Vootstaten oft rühmend hervorgehooen wur¬
den , hat in 2V4 Jahren der U-Vootskrieg-
führung mit seinem vortrefflichen U-Boot
„U 35" im Mittelmeer dem Feinde durch die
Versenkung von 196 Schiffen von zusammen
rund einer halben Million Brutto -Register-
Tonnen schwersten Abbruch getan . Er hat
bisher 2 Kriegsschiffe , 1 Hilfskreuzer , 5 Trup¬
pentransporter , 124 Fracht - bezw . Transport¬
dampfer , 62 Segler und 2 Fischdampfer ver¬
senkt. Hierbei sei besonders erwähnt , daß
das kriegserprobte „U . 35" unter Führung
zweier Kommandanten bisher über 600000
Brutto -Registertonnen feindlichen Schiffs¬
raumes vernichteten.
Durchbrechung der U -Bootsperre von OLranto.

tu . Berlin , 10 . April . Aus dem k. und
k. Kriegspressequartier wird dem Berl . Tgbl.
gedrahtet : Nach dem Beispiel der in der
Straße von Calais durchgeführten Sperre
hatten die Italiener die Straße von
Otranto nicht allein durch eine Kette
von itberwachungsdampsern und Pan-
zerbooten gesperrt , sondern haben auch ftark-
maschige Stahldrahtnetze gezogen« die 40
Meter tief in die See hineinhängen . Abge¬
sehen von ihrer Unterfahrung durch unsere
U-Boote haben nunmehr mehrfach österrei¬
chisch-ungarische Torpedobootszerstörer -Flot¬
tillen in schneidigen Vorstößen diese doppelte
Sperrkette durchbrochen und die in mühsamer
Arbeit angelegten Drahtnetze zerstört.
Abermals ein englischer Zerstörer gesunken.

WTB . Amsterdam , 10 . April . Reuter
meldet amtlich : Bei einem Zusammenstoß
am 4 . April ist ein britischer Zerstörer ge¬
sunken. Alle Mann sind mutmaßlich ertrunken.

Noch ein Opfer der Minen.
WTB . Amsterdam , 10 . April . Der Dampfer

„ Flandres " der vermutlich für den belgischen
Hilfsdienst fuhr , ist in der freien Fahrrinne
auf eine Mine gelaufen und gesunken. Die
Besatzung wurde gerettet.

MXaKZVerch.
Zur neuen Erklärung Llemenceaus.

Genf , 10 . April . Wie das «Journal de
Geneve " erführt , war der Brief Kaiser-
Karls über die Anerkennung der französischen
Ansprüche auf Elsaß-Lothringen an den König
von England gerichtet,- Clemenceau handelte
mit seiner Veröffentlichung als Wortführer Eng¬
lands . Das «Journal " glaubt nicht, daß die Ent¬
hüllung «Llemenceaus den erhofften Zweck er¬
reichen werde. Die Entente mache sich offenbar
Illusionen, wenn sie erwarte , Kaiser Karl werde
Czernin desavouieren . Wien habe heute, nach der
Sicherung der östlichen Machtstellung Deutsch¬
lands , weit größeres Interesse an Polen als an
Elsaß- Lothringen.

Der Brief Kaiser Karls von Oesterreich.
Berlin , 10 . April . Wie wir von zuverlässiger

Seite erfahren , wird die österreichisch - ungarische
Regierung die Verdächtigungen Llemenceaus, die
sich gegen die Person Kaiser Karls richten, de¬
mentieren und als eine Fälschung hin¬
stellen. Don österreichisch -ungarischer Seite er¬
fahren wir, daß die Erklärung der k. u . k . Ne¬
gierung unter keinen Umständen früher zu er¬
warten ist, als Graf Czernin wieder in Wien
eintrifst , was Mittwoch abend erfolgen dürfte.

117 . Wien , 10 . April . Der deutsche Botschaf¬
ter Graf Wedel hat heute im Ministerium des
Mustern einen Besuch abgestatket.

117 . Berlin , 10 . April . Der «B . Z." zufolge
legt man in Oesterreich entschieden Verwahrung
ein gegen die von Clemenceau ausgesprochene
Verdächtigung Kaiser Karls , die im vollen
Widerspruch zur Wahrheit siehe . ^Berlin , 10 . April . Im Zusammenhang mit
der Behauptung Clemenceaus werden neuerliche
Mitteilungen des klerikalen Blattes «La Croix"
kolportiert , die von einer Friedensaktion der
Kaiserin Zita wissen wollen, welche Aktion nicht
allein Oesterreich- Ungarn und Frankreich um¬
fassen sollte. Der päpstliche Stuhl hätte in
dieser Aktion die führende Nolle übernehmen sol¬
len, und Frankreichs sowie Englands Vermittler
seien nicht abgeneigt gewesen, auf die Vorschläge
einzvgehen. Im letzten Augenblick hätten sich
jedoch diese Verhandlungen , von denen auch die
Italiener unterrichtet gewesen seien , zerschlagen,
weil Kaiserin Zita noch besondere Forderungen
ausgestellt habe.

England.
Neve Steuern«

Laut Voss. Ztg . wird Vonar Law in sei¬
nem neuen Staatshaushalt große Erhöhung
der Steuererträge verlangen , sodaß die Ee-
samtstaaiseinnahmen wohl 1000 Millionen
Pfund (20 Milliarden Mark ) betragen wer¬
den . Die Einkommensteuer wird durch eine
Ergänzungssteuer aus die Zrößeren Einkom¬
men erhöht werden , eine erhebliche Steuer
auf Vier , Spiritus . Kaffee , Tee und Zucker
gelegt . Es müssen 300 Millionen Pfund
neue Steuern beschafft werden.

peu stehen 30 Werst von Charkow emsernt, wes¬
halb der Sowjet Charkow verlassen hat . Mit der
Räumung Charkows hat die Bolschewiki-Regie-
ruug in der Ukraine sy gut wie geendet.
Die Ukraine gibt die deutschen und österreichi¬

schen Schiffe heraus.
TV Stockholm, 10 . April . Nach einer Peters¬

burger Meldung hat die ukrainische Rada an
Deutschland und Oesterreich -Ungarn alle Han¬
delsschiffe, die seit Kriegsausbruch in Odessa
und Nikolajewskbeschlagnahmtworden waren , zu¬
rückgegeben. Diese Schiffe werden zum Transport
von Weizen und anderen Lebensmitteln verwen¬
det, welche die Ukraine an die Mittelmächte ver¬
kauft.
Das Lieferungsabkommen mit de« Ukraine.

WTB . Kiew , 10. April . Nach langen
schwierigen Verhandlungen ist am Dienstag
mittag ein Abkommen über die Beschaffung
von etwa KO Millionen Pud (1 Pud gleich
16, 38 Kilogramm ) Brotgetreide , Futterge¬
treide , Hülsenfrüchten und Oelsaaten von den
ukrainischen und deutschen und österreichisch-
ungarmschen Delegierten unterzeichnet worden.
Zur geschäftlichen Durchführung der großen
Aufgabe haben Deutschland und Oesterreich-
Ungarn in Kiew eine kaufmännische Wirt-

! schästssteüe errichtet . Sie nimmt mit ihren
Kommissaren das Getreide von der ukrainischen
Handelsorganisation oder durch eigene ukrai¬
nische Unterkommissäre ab . Im April sind
9, im Mai 15 , im Luni 20 und im Juli 19
Millionen Pud zu liefern . Die bestehenden
Höchstpreise für die ukrainischen Erzeuger , 5
Rubel für Weizen , dürfen nicht erhöht werden.
Die Zuschläge für die Einkünfte und aller
Art Kommissionen und Frachtraten sind ent¬
sprechend dem hohen ukrainischen Preisniveau
festgelegt . Die Getreidelieferungen haben
bereits begonnen.

Merbundsdarlehn an die Ukraine.
WTB . Budapest , 10. April . Wie „Az

Wag " meldet , werden demnächst die Banken
s der Vierbundmächte der Ukraine ein größeres
Z Darlehen gewähren . Das Darlehen wird von

deutschen, österreichischen,
'

ungarischen und
vielleicht von bulgarischen und türkischen
Banken flüssig gemacht werden . Die Höhe des
Darlehns soll 86—60 Millionen Rubel be¬
tragen , von denen Oesterreich und Ungarn 25
Millionen übernehmen werden.

RmMEieK.
! Die Vereinigung Bessarabiens

mit Rumänien Verkündet.
WTB . Bukarest, 10 . April . Professor Konstantin

Stere , der bei der Besetzung Bukarest im besetzten
Gebiet verblieb, ist am 5 . April in Begleitung des
Abgeordneten Patrascanu in Jassy eingetroffen.
Bald nach seiner Ankunft hatte Stere eine län¬
gere Unterredung mit Deputierten Bessarabiens
und dem Ministerpräsidenten der moldauischenRe¬
publik — wie sich Bessarabien nennt — Dr . Cim-
burenu . Der Präsident des Landesrates , Jnculet,
und der Vizepräsident des Landesrates , Phapippa,
nahmenan dem Ministerrat teil, der am gleichen
Tage in Jassy stattfand . Der Zug , mit dem Stere
nach Jassy reiste, ist auf dem Bahnhof Pascani in
der Moldau entgleist. Nach den Angaben von
Mitreisenden sind 40 Personen tödlich verunglückt
und 80 verwundet . Stere und Patty scann blie¬
ben unverletzt. ?WTB . Bukarest, 10 . April . Der rumänischeMini¬
ster des Aeußern , Arion , der sich in Bukarest be¬
findet, empfing von dem zurzeit in Kischinew wei¬
lenden Ministerpräsidenten Marghilomcm folgende
Drahtung:

Rach zweitägiger Beratung hat der Landes-
rak von Bessarabien am 9. April, 7 Uhr abends
die Vereinigung Bessarabiens mit Rumänien
mit VS gsgenZ Stimmen feierlich angenommen.Im Namen des rumänischen Volkes und Königs
habe ich von dieser Abstimmung Kenntnis ge¬
nommen und sie inmitten unbeschreiblicherBe¬
geisterung der Vereinigung proklamiert . Am 8
Ahr abends wurde ein Gottesdienst in der Ka¬
thedrale abgehalten. Angeheure Mengen , end¬
loser Jubel . Ich bin sehr glücklich.

Alexander Marghiloman.
Der Minister des Aeußern , Arion , hat dem

Ministerpräsidenten geantwortet:
Das Recht hat gesiegt. Freudevollen Herzeus

beglückwünsche ich dich zu deinem glanzenden
? > Erfolg. Die Wunden des Landes erfahren da¬

durch eine Linderung. Der vollzogenebedeutende
Akt verleiht dem größer geworbenen Rumänien
neue Kräfte. Die Bessarabier sind dem Rufedes Volkes und der Zukunft gefolgt. Es leben
die Bessarabier ; Es lebe Rumänien!

C. C. Arion.
Die Gazeta Bucurcstilor , die den Drahtungs¬

wechsel veröffentlicht, schreibt dazu:
Das unverjährbare Recht Rumäniens hat ge¬

siegt. Die alte moldauische Provinz kehrt nach
mehr als 100 Jahren zu dem Mutterlande zurück.
Die von Rußland 1812 begangene Ungerechtigkeit
nimmt nun ein Ende . Die rumänischen Patrioten
feiern heute einen großen Freudentag . Sie kön¬
nen die Stirne erheben und vertrauensvoll in die
Zukunft bücken.

RrMsnd.
Das Lude der Bolschewiki-Regierung in der

Akraine.
M7 Stockholm, 10 . April . Aus Petersburg wird

gemeldet: Die deutschen mrd ukrainischen Trux-

Türkei.
Türkisch« Hauptbericht.

WTB . Konstantinopel , 9 . April . Türki¬
scher Heeresbericht : Palästinafront : Stellen¬
weise Patrouillen - und Handgranatenkämpfe
in welche auch die beiderseitigen Artillerien

eingriffen . — Kaukasussront : Die gestern h -
Wan geschlagenen Banden werden in rischch »!
Richtung verfolgt . In Wan erbeuteten ^ ir
Maschinengewehre , viele Fahrzeuge Munition ;-und Verpfegungsvorräte . In neuen erfüll,
reichen Kämpfen bahnen sich unsere Truppen
ihren Weg nach Kars . Gegenüber Batuw
ist das Knie des Tschorok-Flusses überschritten-
aus den Vorstellungen der Festung wurdenBanden vertrieben . — An den übrigen Fr^ .
ten nicht Neues.

BeVschisdbneNsrTMchLKrr.
Die Aufopferung der englischen Kolonial¬

truppen.
WTB . Berlin , 9 . April . Der englische

Funkspruch vom 7 . April verwahrt sich gegendie Behauptung , daß die Engländer ihre
Kolonialtruppen stärker angesetzt hätten als
ihre eigenen . Die Tatsachen beweisen jedochdas Gegenteil . In der großen Schlacht an
der Somme , bei Arras und in Flandern
wurden die britischen Kolonialtruppen stets
an den Brennpunkten eingesetzt. Nur in der
jetzigen größten Schlacht standen bis aus eine
süd - afrikanische Brigade keine Kolonialtruppen
in der Front . Die Brigade wurde aufgerie-
ben . und ihr Kommandeur , Flügeladjutant
des Königs von England , gefangen genom¬
men . Die Kolonialtruppen machten zwar
die Flucht der Engländer nicht mit , aber nach
der Niederlage wurden sie Herbeigerusen.
Sie mußten sich vor den Mündungen der
deutschen Maschinengewehre für die Engländer
opfern , damit diese sich weiter rückwärts
sammeln konnten Ihr Blut floß dement¬
sprechend.

Eine Zusammenstellung der bisherigen
Verluste der britischen englischen Hilssvölker
nach amtlichen britischen Angaben ergibt
folgendes:

Canada auf die Kriegsschauplätze abbe¬
fördert 200 000 , Verluste 130000 , davon
35000 Tote;

Australien auf die Kriegsschauplätze abbe¬
fördert 270000 , Verluste 40 000, davon 10000
Tote.

Infolge dieser Behandlung ist die Begeiste¬
rung der Kolonialen , die stets wiederher-
stellen müssen, was die Engländer verderben,
erloschen. Ihre Achtung vor den Engländern,
die sie ausnutzen , und sich selbst ist gering.
Selbst der sauer verdiente Urlaub in die Hei¬
mat wird ihnen nicht genehmigt , da der Eng¬
länder nicht ohne sie auskommen kann . Sis
fragen sich : Wozu , wofür kämpfen wir noch?

Deutsches Reich.
Reichstagsmehrheit und Kriegsentschädigung.

Berlin , 10. April . Aus München wird
der „ Tägl . Rundschau " gemeldet : Reichstags-
abgeordeter Emminger , der s. Zt . für die
Friedensresolution des Reichstages gestimmt
hat , hat in einer Zentrumsversammlung , in
Hofstetten die Forderung nach einem starken
Frieden und nach Kriegsentschädigung aus¬
gesprochen. Der Neichstagsabgeordnete er¬
wartet , daß die Resolutionsmehrheit darauf
bestehen müsse, daß alle seit dem 19. Juli
1917 entstandenen Kriegskosten und Kriegs¬
schäden — ein Betrag von 100 Milliarden
dürfte kaum reichen — unseren Hauptgegnem
England und Frankreich als den eigentlichen
Kriegsverlängerern auferlegt werden muß.
Daß sich die Friedensverhandlungen nicht
verschleppen, dafür werden unsere U-Boote
sorgen . Mangels Geldes werden wir uns
von Frankreich neben anderem auch in Kolo¬
nien , von England in Rohstoffen zahlen
lasten können . In irgend einer Form wird,
so betonte Herr Emminger , auch die Reichs¬
tagsmehrheit eindeutig zum Ausdruck bringen
müssen, daß sie zu dem Worte steht, daß die
FriedensresolutionenkeinFreibrief seien,damit
nicht gerissene englische Unterhändler auf die
deutsche Forderung nach Kriegsentschädigung
sagen können : Euer Parlament verlangt ja
gar keine.

Der Fall Veerfslde.
TU . Berlin . 10 . April . Der Verdacht des

Landesverrats gegen den jetzigen Hauptmann
a . D - von Veerselde gründet sich auf Material,
das bei einer Haussuchung in der Wohnung
Beerfeldes Ende März gefunden wurde . Es
wurden dort Briefschaften , die auf eine enge
Beziehung zu dem „Vorwärts -Redakteur
Stampfer Hinweisen , entdeckt. Weiter fand
man Schreiben , die auf eine enge Beziehung
des genannten Hauptmanns zur Parteileitung
der Unabhängigen Sozialisten u . a . auch 3"
dem Führer dieser Fraktion , dem Reichstags¬
abgeordneten Hause , Hinweisen. Aus den
Vorgefundenen Schriften geht hervor , daß

- Hauptmann a . D . von Beerfelde an der
Ausstandsbewegung in Berlin hervorragende»
Anteil genommen hat.

Rechtsoertrag mit der Türkei.
WTB . Berlin , 10 . April . Heute mittag

wurden im auswärtigen Amt die Ratrstw,
tionsurkunden zu den am 11. Januar IW
unteMichneteu,ReMsvertrHlM ^ jNM -^
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Deutschenund dem Osmantschem Reich aus.
getauscht.

^ AELueroorlageR.
Wie einige Blätter aus sonst gut unter¬

richteter Quelle vernehmen , sehen die in Vor¬
bereitung befindlichen SLeuervorlagen für
das Reich eine Mehreinnahme von 200 — 250
Millionen Marl vor.

GemeinsameBeratung der Polenft-aktronen.
tu . Posen , 10 . April . Die polnischen Frak¬

tionen des Reichstags und des Abgeordneien-
bauses halten heute eine gemeinsame Sitzung
Air Beratung der allgemeinen politischen
aaqe und der Erklärung des Fürsten Radzi-
Will im Reichstage ab .

^

WWW ßrr MOMis i«
Sr?M «s.

Das Preußische Herrenhaus beriet gestern zu¬
nächst über dis Ansiedelungsdenkschrift weiter.

Fürst RadziwÄ : Die polnische Fraktion steht
auf dem Standpunkt , daß die Ansiedlungsgesell-
Mst als ein integrierender Teil der Ausnahme¬
gesetze, die gegen den Bestand der polnischen na¬
tionalen und kulturellen Bedürfnisse gerichtet sind,
zu betrachten ist . Die Einrichtung der Bnsied-
lungskommiffion verstößt gegen die Gleichberech¬
tigung der Staatsbürger in Preußen . Es ist mit
der Gerechtigkeit nicht in Einklang zu bringen , daß
die Mittel , die für die Ansiedlungspolitik aufge¬
bracht werden , auch aus den Steuern der polni¬
schen Staatsbürger gezahlt werden , und das wirkt
vergiftend auf das gute Einvernehmen zwischen
Polen und Deutschen . Wir protestieren gegen die
Ansiedlungspolitik . Wir erwarten , daß die deut¬
schen Zusicherungen betreffend die Förderung des
neuen polnischen Staates keine leeren Worte blei¬
ben werden und daß sie ernst gemeint sind . Wenn
in der Entschließung der Kommission Richtlinien
ausgestellt werden über die Grenzen des polnischen
Staates , so ist das ein Vorgehen , das in der Ge¬
schichte keinen , Vorgang hat . Daß wir die Ab¬
tretung des Cholmer Landes als ein
Attentat gegen unsere nationalen Gefühle betrach¬
ten , kann nicht wundernehmen . Das neue Polen
soll kein Staat sein , der ein Scheindasein führt.
Wenn Sie den Polen ein wenig Raum geben wol¬
len , so schaffen Sie keinen Pufferstaat,
sondern einen festen Staat , der auf festen Füßen
steht und der bei der Auftechterhaltung seiner Kul¬
tur im Interesse des Friedens in Europa wirken
kann . -

Minister des Inner » Dr . Drews : Unter dem
gewaltigen Eindruck des Krieges sind wir bereit,
den Polen noch einmal die Hand zur Versöhnung
zu bieten. Wenn aber die überwiegende Mehrheit
des polnischen Volkes in Preußen dauernd so denkt,
wie setzt die Abgeordneten im Reichstage und
Landtags gesprochen haben , dann ist alle diese
Mühe umsonst . (Sehr richtig !) Wo bei den PolenM ernster Wille zum preußischen Staat vorhan-
dmhi , da kann man sich verständigen , und ihnenkann man offen und ehrlich die Hand zur Versöh¬
nung bieten . Wir müssen eine Politik treiben , die
den Moschen der Polen so weil als möglich enk-
Menkommt. Tun wir das nicht , so wird und mußm unseren Ostmarken der Kampf bis aufs Messer
kommen . Wir dürfen diese Gelegenheit , wo durch
oen Weltkrieg alles im Volke im tiefsten erschüt¬tert ist, nicht vorübergehen lassen , ohne einen ehr¬
lichen Versuch zu machen , zu besseren Verhältnissen
N Evmmm. Z -.g Regierung hofft , daß die Zahl der
Men sich , mehren wird , die auf den Boden der
verstAMgung treten . Wir müssen die Polen¬
politik sg einrichtsn , daß sie die Gewähr einer
Dauer bietet und daß sie eine kräftige Förderung
M . Ekschtums in den Ostmarken gewährleistet.Ln stehen vor einer Aenderung des Wahlrechts.
Mruf : Leider !) Das von der Kommission an-"ommene Pluralrvahlrechk ist von der Regierung"'«ft MnelMiZt . Die geFerirvörüge Lsimarken-

Mrd in Zukunft nicht mehr bestehen , des-Mo müssen mir doppelt und dreifach Bedacht"chmen , die wichtigen LeLensinteresien der Osi-
zu schützen. Unter dem Eindruck des Krie-

Ses yat sich die Meinung gefestigt , daß die Erhal-
,

"8 der Ostmark für die Sicherung des Vater-
Mes absolut notwendig ist.

Galen : Ich bedauere , daß Fürst Rad-iwiä die Reden der Polen im Abgeordnetenhaus«harmlos hinzustellen versuchte . Dadurch wird

VMWiMch « ß.
. Mache die werte Kundschaft darauf aufmerksam,
. > Brotroggen genau abgewogen , »mit eineml Md der Mahlkarte versehen , am 18 . and 17.
fu m der Mühle zu Carum abzuliesern ist.«er angelieferter Roggen wird nicht angenommen.

Unannehmlichkeiten zu vermeiden , ist der Roggener angegebenen Zeit abzuliefern.
^_ Meyer, Müller und Böcke«, Carum.

,
^ °Eg fast sämtliche

'emüse-u. Vlumensämereien
Meüels , Anrath.

Hertmann , Vechta.
undT°atg -rste

^ empfiehlt

N ? e,

Ochste Preise.^ sräö». Veckls.

LandVirLen
empfehle ich zur kommen¬
den Saison Illc. Cormick
Mähmaschinen mit Hand¬
ablagen , Gabel -Heuwender
und Pferderechen,

la verzinkten

Stacheldraht.
Theodor Vley Wrss .,

Cloppenburg.

die Verständigung nicht gefördert . Der Polen-
politik des Landwirtschafisminiskers stimmen wir
rückhaltlos zu . Ich freue mich, daß die Regie¬
rungsvorlage die Polengesehe abbauen will . Der
Resolution der Kommission stimmen wir zu. Wir
erstreben keine Gebietserweiterung , sondern mili¬
tärische Grenzsicherungen . . Auch der Antrag von
Kleist, in welchem ausreichende Kriegsentschädi¬
gung gefordert wird , werden wir annehmen . Im
felsenfesten Vertrauen auf den Kaiser , unsere glor¬
reichen Truppen und ihre Führer von Hindenburgund Ludendorff hoffen wir auf einen siegreichen
Frieden . (Beifall .)

Nach einem Schlußwort des OberbürgermeistersKoerte -Königsberg wird die Ansiedlungsdenkschriftfür erledigt erklärt . Die Resolution der Kom¬
mission wird angenommen , ebenso der Antrag
Kleist , in welchem eine ausreichende Kriegsentschä¬
digung gefordert wird.

Nach weiterer Debatte wird der Entwurf eines
kriegsgesehes zur Vereinfachung der Verwaltung
angenommen , ebenso die Entschließungen , diese
jedoch unter Streichung des Wortes „stimmbe¬
rechtigte " .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Es
findet eine geheime Sitzung statt.

MKfxsrÄUSt AMd DiMsrAhiLfe

FxyNkfNrt a . M.
Unfern Lesern ist die große Diasporanot in den

Außenbezirken von Frankfurt a . M . bekannt . Nicht
weniger wie drei neue Kirchen müssen hier in
allernächster Zeit erbaut werden . In den letzten30 Jahren hat sich dir Zahl der Katholiken Frank¬
furts vervierfacht . Die Gesamtbevölkerung Groß-
Frankfurts betrug am 1 . Dezember 1610 414 576,
darunter rund 130 000 Katholiken . Von diesen
wohnen etwa 50 600 in der Altstadt und in solchen
angrenzenden Seelsorgsbezirkcn , für welche , mit
einer Ausnahme (St . Bomfatcusbezirk im Osten ),
hinreichend Kirchen und Seelsorge vorhanden sind.Die übrigen 80 000 Katholiken verteilen sich auf5 Vorftandtbezirkc . Für diese ist es in den letzten
Jahrzehnten gelungen , zwei große Kirchen zu er¬
richten , nämlich dis St . Galluskirche für 12 000
und die St . Bernharduskirche für 18 000 zuge¬
hörige Katholiken.

Dagegen fehlen trotz größter Opferwilligksit der
ansässigen Katholiken die Mittel , um der Kirchen¬not in den drei noch übrigen Außenbezirken , näm¬
lich in Bornheim und Sachsenhausen (Liöze Lim¬
burg ) und in Bockenheim (Frankfurt a . M . .-West,
Diözese Fulda ) , aüzuhelfen.

Für Sachsenhausen hat der Bonifaiiusserein auf
Abhilfe gedacht durch den Beschluß , in diesem be¬
sonders großen und gefährdeten Diasporabszirk
( 17 500 Katholiken , 2400 Schulkinder , hierfür zur
Verfügung die kleine ehemalige Deutschordens¬
kirche mit nur 400 Sitzplätzen ) zum Andenken an
das 1260jährige Jubiläum des Beginnes der Mis¬
sionstätigkeit des hl . Bonifatius eins Lubiläums-
kirche zu erbauen , dis dem hl . Herzen Jesu geweiht
sein soll . Seit Dezember 1915 find für diese Ju¬
biläumskirche die Sammlungen eingeleitet,worüber das Bonifatiusblatt ständig ' berichtete.

Desgleichen wird gesammelt seit diesem Zeitpunkt
für Bornheim mit seinen 18 000 Katholiken und
der kleinen St . Josephskirche mit der Notkirche im
danebenliegenden Schwesternhaus und für Frank¬
furt a .-M .-West mit der kleinen Elisabethkirchemit 350 Sitzplätzen für 14 000 Seelen , worunter
1900 Schulkinder ! Die Sammlung ist bekannt un¬
ter der Bezeichnung : Bonifatius -Jubiläumsspende
für die Diaspora der Außenbezirke von Frankfurta . M . Sie fand eine wesentliche Unterstützung durchdie Kirchenkollekte , die an Allerheiligen 1917 in
ganz Deutschland , außer Bayern (hier wird die
Kollekte in der allernächsten Zeit ausgeschriebenwerden ) , abgehalten wurde . Trotz alledem : Für3 Kirchen sind die Mittel noch so wenige , daß der
Bomfatiusverem nach weiterer Hilfe Ausschau
hielt . Da kamen ihm dis katholischen Frauen und
Jungfrauen unter Führung des katholischen
Frauenbundes zu Hilfe . Wie sich alles allmählich
nach langen Beratungen und nach Ueberwindung
erheblicher Schwierigkeiten glücklich gestaltete , daß
heute vorstehender Aufruf mit der Empfehlungdes Generolvorständes in die Welt gehen kann —
der Aufruf wird in allen Stcmdesblüttern dsr Un¬
terzeichneten Organisationen erscheinen — darüber
ein andermal.

Wir möchten in erster Linie Bausteine der
Freundinnen und Gönnerinnen des Bonifatius-oereins in Empfang nehmen , dis keiner der ge¬

Empsehle:
Hstrsimirzüge,
Knabenanziige,

Paletots,
Joppen,
Hosen,

Leibchenhosen,
Sweaters,

Hosenträger,
Krawatten,

sowie eine große
Auswahl in

StrohLten und
Mützen.

8M . km,
Oldenburg,
Ecke Haaren-

und Mottenstratze.

Kaninchen,
Enten , Hähne,

kauft ständig
8lleräiec!r,Vecjüg.

Aus Treibsand schaffen
meine patentierten , gewebe¬
losen Veton -Filterbrun-
nen mit auswechselbarem
Kies -Filtermantel dau¬
ernd ungeheure Wasser-
rnengen.

Lage (Lippe ) .

Fritz Becker,
Bohrunternehmer.

nannten Organisationen angehvreu , und wir wol¬
len dadurch mithelfen , daß die Frauen -Friedens-
kirchs sich zu einem Denkmal aller katholischen
Frauen und Jungfrauen Deutschlands gestaltet.

Geldsendungen bitten wir uns zu überweisen
durch Zahlkarte mit folgender Adresse : An den
Generalvorstcmd des Bonifatiusvereins , Pader¬
born , Postscheckkonto Köln Nr . 22 610 . Wir bemer¬
ken , daß alle Frauen und Jungfrauen , die irgend
einer der beim vorsteheden Aufruf Unterzeichneten
Organisationen angehören , ihren Baustein für die
Frauen -Friedsnskirche bei Gelegenheit der Samm¬
lung , die durch die Organisationen in allen Orts¬
oereinen abgehalten werden , spenden wollen.

M kl M « M dt« Md« .
cW Oldenburg , 11 . April.

8 Seltenen Zuwachs erhallen hak der nach
Bürgerfelde hinaus liegende Wogesche Tierpark.
Dort Kain ein Affe zur Welk , der von de » allen
Tieren sorgsam gehütet wird.

8 Eine Juwelen - und Goldankanfswoche M,
etwa Mitte Juni für das Großherzogtum Olden¬
burg , das Gebiet der Freien Stadt Bremen und
die Provinz Hannover gleichzeitig adgehallen
werden.

AshrmöFeZm»
Bremen , 9 . April . Eine Mordtat wurde -

gestern aoend gegen 10 Uhr auf offener
Straße verübt . Die unverehelichte Arbeiterin
Berta Kiak wurde bei der Rückkehr aus
einenr Theater im unbebauten und dunklen
Waller Ring von einem Unbekannten durch
einen Stich in die Brust getötet . Die Kri¬
minalpolizei ist der Ansicht , daß als Täter
derselbe Mann in Frage kommt , der am
März ein junges Mädchen unter ähnlicher
Umständen durch einen Stich in die Seite
schwer verletzt hat . ^

RZNeste RscheichLs « .
löstest ft-ärer stall ; gegen
Nemrncesku ZÄSMMg.

WTB . Berlin, 11 . April . (Drahtb .) Der
Kaiser von Oesterreich weist in einem Telegramm
an den deutschen Kaiser die Behauptung Tlemen-
ceaus . Laß er einen Rückerrverbmrgsanspruch
Icankrschs aus Elsaß -Lothringen «mertmml häkle,mit Eakrüfiuutz zurück . Kaiser Karl versichertWeiter laut , daß vollständige Solidarisch zwischen
Oeslerreich -lirrgarn und Deutschland besteht und
daß keine Irrkregie die Waffenbrüderschaft Msthr-des Erde . Gemeinsam werde dsr ehrenvolle
§ riede erzwungen Werden.

LlSMeKLESN sM sich VSMKt-

WSNtSK.
DU Amsterdam , 11 . April . (Drahtb .) Reuter

meldet aus Paris : Die Kommission für auswär¬
tige Angelegenheiten Habs beschossen , Clemsnceau
am 17 . April über Czernins Erklärungen zu hören.Die Mitglieder der Kommission für Marine und
Armee werden dabei anwesend sein.
VsLfftstz MIseeer SsepsöshssLs

M8 His delgischs RSsLe.
WTB . Berlin , 11 . April . (Drahtb .) Amtlich . Aa¬

sers Lorpedobootstrettkräfte haben am 6. Aprilabends unter Führung des Korvettenkapitäns
Albrechk die mi ' Mrische « Anlagen bei La Panne
MiSDieblg unter Feuer genommen . Die KLstsabak-teeiea erwiderten das Kener ergebnislos . Feind¬
liche Seestrettkräfle wurden nicht gesichtet.Der Chef des Admiralstabes der Marine.

AMemkmMche Verluste.
TU Amsterdam , 11 . April . (Drahtb .) Daily Tele¬

graph meldet aus Newyork aus der amtlichen Ver
lustliste , daß dis Verluste der letzten sechs Lag
447 Mann betragen.

RNtzl -KRH NNö HLe LOMöNKH iu

WLOÄtWSstoL.
' tu . Rokkerdam , 11 . April . (Drahtb .) De :,

Londoner Berichterstatter des A . R . E ." zufolg
meldet Aanffome aus Petersburg , gestern hat!
Lc-mn in Moskau erklärt : Es sind dauer n l
viele Gefahren . 3m Süden machen sich
von neuern Anruhen bemerkbar . Die Japaner
sind in Wladiwostok zusammen mit den Englün
dern gelandet . Sie umschließen uns mit einem
Ring . Wir tun unser Bestes , um neue Greue'
zu vermeiden , doch alles wird vergebens sein . Wir
werden von neuem Kämpfen müssen . Ein osfi
zreller Protest ist nach Washington gesandt wor
den . Der Kommissar für auswärtige Angelegen
Heiken ist damit beschäftigt , geheime Doku
mente zu veröffentlichen , die den Beweis er¬
bringen , daß die Aktion Japans bereits zu De
ginn der Revolution vorbereitet wurde.

Gtn VSVSEMichse Versuch.
DE Genf , 11 . April . (Drahtb .) Eine neue Havas-

uoie sucht den deutschen Vorstoß bei Armentieres
als strategisch unwichtig hinzustellen , obwohl di

deutschen Erfolge , besonders auch der Vorstoß süd¬
lich der Oise , große Beängstigungen bei der . Be¬
völkerung hervorruft.

Fortgang der Schlacht bei Armentieres.
Mtt « !t Ser M W MUM.

Großes Hauptquartier,
11. April . (Amtlich .)

Dis Schlacht bei Armsntieres ist seitdem 9. April in vollem Gangs . Die Armee des
GeneralS v . Qnast ha ! zwischen Armentieres
und Fsskuosr ! die englisch -portugiesischen Stellun¬
gen auf dem SDnfsr der L»s und dem Ostuferder Lose genommen . Rach Erstürmung von
Bois Grenier und Reuse Chap elle
überwand sie im ersten Anlauf über das ver¬
schlammte Trichterfeld hinweg dis Zu zäher Ver¬
teidigung eingerichtete werte Ebene mit ihren zahl¬
lösen » in jahrelanger Arbeit zu starken Stützpunk¬
ten «msgebmrke » Gehöften , Häusern und Basm-
gruppen . Anker tatkräftiger Führung des Geme -
ral majors Hoefer wurde noch am Abend
des b. April der U ebergang über dieLys
Lei Baxsnmort durch schneidiges Zufaffen des
Leutnants Drebing vom Infanierie -Regi-
ment 376 erzwungen.

Gestern wurde der Angriff auf noch
breiterer Front fortgesetzt. Truppendes Generals Sixi von Arnim nah-
Msn Hsllebtzke nnd die südlich davon ge-
lsgeneä Messen (am Essines ) und behaupteten

sie gegen starke feindliche Gegenangriffe . Südlich
von Waasten (Wärnekon ) streßen sie bis a « den
Plsegstssrt -Wald vor und erreichten die Straße
Ploegsteerk — Armentieres . Me Armee des
Generals v . Quast überschritt an meh¬reren Stellen zwischen Armentieres und Estairesdie Lys und steht im Kampfe mit ne « heran-
geführten englischen Truppen . Auf dem Nord-
ufer des Flusses südlich von Efiaires habenwir kämpfend die Laue und die Gegend nord¬
östlich von Belhune erreicht.

Me Gefangenenzahl ist auf
weit über 1VV8V

gestiegen , darunter sin portugiesischer General.
An der Schlachtfronk zu beiden Seiten der

Somme und auf dem Südufrr der Oise bli ^b die
GefechkskSkigkeik auf Artilleriekämpfe und klei¬
nere Infanterie -Antsrnehmungen beschränkt.

Der Erste Generalquarttermeifier:
Ludendorff.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta.Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,G . m . b . H . <A. Sommerfeld , Verleger ) , Vechta.

Habe einen neuen

AEmsgM
(8—9000 Pfd . Tragkraft)
abzugeben.
B . Wendeln , Maschinen¬
fabrik , Schneiderkrugi -O.

Fernsprecher Sir . 6.

Habe mehrere Laufend
Pfund

Stroh
abzugeben.

Näheres I . Schumacher,
Dinklage.

AchLmrg I
Diefemge Person , die

uns den schw. reinw . Srosi
entwendet hat und er¬
kannt ist wird ersucht, uns
denselben binnen 3 Tagen
zurückzuerstatten oder da¬
für 128 Mk . einzusenden.
Widrigenfalls wird die
Person gerichtlich belangt
werden.

Firma
Chr. Vroermann,

Damme.

Zu verkaufen ein bestes
ostsriesischeS

Schoß?
welches in einigen Tagen
lammt.

D . Lehners,
Stationsasiistent , Vechta.

Habe ca . 300 gm

Hühnerdraht
zu verkaufen.
Karl Kohl , Vechta.

Eine QVwe,
in 8 Tagen kalbend zu
verkaufen.

Zeller A . Witte,
Rießel bei Lohne.

ZngeLmrfeU
LM LSibAKt . Rind.
Angeschoren mit A.

TSbben , Daren.

Habe eine junge,

hsMZ. Kkh,
innerhalb 14 Tagen kal¬
bend , zu verkaufen.

Frau Wrv. Menke,
Brägel bei Lohne.

Beabsichtige meinen an-
gekörten fchwarzbsnten

Bullen
zu verkaufen.

Aug . Lanfermann,
Schneiderkr «g i . O.

Ein rotbuntes farbenrernes

KAMM
hat zu verkaufen.

Jos . OlSerding,
Sägemüller , Lohne i . O.

Habe 15 Stück schöue
8 Wochen alte

FtÄÄ
abzugeben.
Meysr , Holte b . Damme.

Ein mittelgroßer,

auf den Namen „Hektar"
hörend , in Vechta abhan¬
den gekommen . Wieder-
brmger erhält Belohnung.

Pächter Bardelmrm « ,
Holtrup.

Auf meinen gepachteten
Grundstücken und Wiesen

ist Gift gelegt.
Pächter H. Thoman « ,

Höne.

WandAhren
und Wecker

werden in kürzester Zeit
gründlich nachgesehe « «.
gereinigt.
Vsvllta , Km-Zsft' . 11.

Krankheitshalber

Mädchen
fiir Küche u . Hausarbeit
für frauenlosen Haushalt
(2Pers .) gesucht.

Jos . Weglage,
, Münster i . LVestf.

Suche für .meinen Sohn,
15 Jahre all , mit guter
Schulbildung , katholisch,
sofort Stelle als

Lehrling
in einer größeren Bäckerei.

Offerten unter E . R . 47
an ine Geschäftsst . Ls. Bl.
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VkllllaO . AHM8
zum Besten erblindeter Krieger DD
des Herzogtums Oldenburg , : : DI
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am Sonntag , dem 14 . April » <
abends 6 Uhr , veranstaltet vom Gemischten ^
Chor , Düngstrup , im Saale des Herrn>
Vesuden in Düngstrup. j

Programm! >
1. Prolog . ,
2 . Lieder zur Laute . >
3. Ansprache . !
4. Vaterländische Lieder . !
5. Der Hamster . >

— Pause. — j
6. Mandolinen . j
7. Up de Freete . >
8. Gemeinschaftliche Lieder . j

Aenderungen im Programur Vorbehalten. !

Am Sonnabend , dem 18 . April , findet!
von 7Ve Uhr ab eine öffentliche General - ^
probe statt. Eintritt am Sonnabend 50 Pfg ., >
am Sonntag 1 Mk., jedoch werden der ^
Wohltätigkeit keine Schranken gesetzt . i

Am Sonntag haben Kinder keinen Zutritt . ^
Hierzu laden ein

Gastwirt Brsuden . Dis Mitwirkenden.

ZKLNiMkMLWNBKAöüKMWKMWRWSMKUDRS,

NsNttar -VerZsus.
Kötter H. Schumacher in Osterdamme ( Gers)

läßt am

MiLLlVsch , dem 17 . April d. Z .,
mittags 1 Uhr anfangend»

1 Kleiderschrank, 1 eichene Anrichte,
2 Küchenschränke , 1 Milchschrank, einen
Nachttisch , 3 Tische , mehrere Stühle,
1 Backtrog, 1 SLaubmühle , 1 ManLsl-
kessel, 1 Schneidelade , 1 Ofen , eine
Hobelbank, 1 Schleifstein, 1 Wanne,
1 Scheffel , 2 Laternen , 1 Feuerhahl,
3 Spinnräder , Braken, Haspel, Hechel,
1 Webstuhl, 1 Buttermaschine, zwei
Betten , 1 lange Dielensäge , Dresch¬
flegel , Harken, Emmachfässer, Geschirr
zum Torfmachen, 1 Paar neue Holz¬
schuhstiefel, 1 Kuhgeschirr, 2 Reepe,
1 Schiebkarren, 2 Ackerwagen, langes
u . kurzes Wagengeschirr , 1 Schwengel,
1 Halsfeil , 1 Leiter, Torf u . Brenn-

' Holz , 500 Pfund Heu , ca . 5000 Pfd.
Roggen - und Haferftroh, 1 Egge,
1 Pflug , 5 Hühner, 1 Hahn u . was
sonst noch da ist

öffentlich meistbietend verkaufen, wozu einladet

Damme . Fritz Börger.

Cappelner Spar - und Dar¬
lehnskassenvereine. G. in. u.H.

zu Cappeln i . O.

GMNWlMMlW
am Sonntag , dem 14 . April , nachmittags 5 Uhr
im Saale des Herrn Warelmann.

Tagesordnung:
Vortrag des Herrn Inspektors Schlattmann-
Oldenburg über die 8, Kriegsanleihe , über
Ernährungsfragen und Steuereinschätzung.

Zu zahlreichem Besuch, auch von Nichtmitgliedern,
wird freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Soeben erschienen:

KÄL '
ASL

'lLMrräS

WZ ? 8OZLMZ.S WLEZ, 8A .AK
von Dipl .-Handelslehrer Bollmann , Oldenburg,
und Dipl .-Handelslehrer Wieferich , Hildesheim,

geh. — 208 Seiten , Preis 2,75 Mk.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und
direkt vom Verlage.

Oldenburg i. Er . Ad . Littmann,
Buchdruckerei und Verlag.

F ^ rbseu, Bohnen , Runkelrüben,
8H

* Erassamen , Tabak , Zucker-
rüben , Eurken , Kürbis und

sonstige Gemüse und Vlumensamen
wieder eingekroffen.

Bohnen und Erbsen gegen Saatkarten.

6 . U . VMsr , iZLmms.

KriegerhetmstaLten -Berein
Ortsgruppe Damme.

Lichtbilder-Vortrag
über bst Westfront

von Herrn Professor Dr . Burghardt aus Olden¬
burg i . Gr . am Sonntag , dem 14 . d. Mts ., im
Saale des Herrn Droste.

Nachmittags um 4 Uhr für Kinder (Eintrkts-
preis 30 Pfg .) , nachmittags um 6 Uhr für Erwach¬
sene (Eintrittspreis 50 Pfg .)

Der Vorstand.

KGGGGTGATTG <ATGT <KK<KGGGGKTGGGGKTGTT

GL LG
GL Empfehle mein reichhaltiges Lager in HG
GZ

TZ

tzgs-Brrkmk.
Im freiwilligen Aufträge der Frau Ww . Hof-

besiherln TN . Riemann zu Ankum werde ich arn

ANLLWSch , dem 17 . April 1918-
nachmittags 4 Uhr,

deren

Hok M

Mobiliarverkauf.
Am SonnabeKd - 13 . April 1918,
nacht«, pünktlich 2 Uhr anfangend . werde ich für
fremde Rechnung im Saals des Hotel Schäfers
hierselbst . folgende Gegenstände öffentlich meist¬
bietend gegen Zahlungsfrist versteigern:

2 Kleiderschränke. 2 Anrichten. 2 Schreib¬
kommoden mii Glssauffah , 1 Schreibtisch,
1 Kommode , 3 eichene Koffer, 5 Tische, 4
Bettstellen , 12 Stühle . 1 Sessel . 12 Gar-
tenstuhle, mehrere Bilder , Spiegel , Gardi¬
nen und Vorhänge , 1 kvpierpresse , zwei
Wanduhren , 2 Sportwagen , 1 Wasch¬
maschine und eme Wringmaschine , ver¬
schiedene Porzellansachen u. Küchengeräte,
1 emaillierten Kochherd, mehrere Töpfe
und Kessel, 2 Oessn, sowie drei vollständige
Bellen und Bettwäsche usw. usw.

Die sämtlichen Sachen sind wenig gebraucht
und gut erhalten.

Käufer ladet ein.
Vechta i. O., den 9 . April 1918.

Iss . CHole.

zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blatste.

WMUW W.
Sonntag , Len 14 . April:

in Vockraden,
zum zweiten Male in Abteilungen und im Ganzen
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Der Hof besteht aus einem gut erhaltenen

Wohnh -Mse nebst 2 Scheunen
und SLnLLnngen fmme einem

Keuerhanfe mit Scheune.
Die ganze Besitzung ist 49 da, 60 ar, 66 gm

groß . Davon sind etwa:
7U . üa Hofraum , Garten , Weide und Holzbe¬

stände beim Haufe.
13 ^ . „ Esch-Land , ebenfalls beim Haufe,

» Wiesen.
3 „ Holzung,

15 „ Holzung und Heide . (Eignet sich vorzüg¬
lich zur Kultivierung .)

2 „ Moorwiese und unkultiviertes Land.

Der Hof liegt 10 Minuten von der Chaussee
Ankum -Bippen . Kirche und Schule sind ^ Stunde
vom Hofe entfernt.

Nähere Auskunft erteilen der Unterzeichnete
und der Pächter des Hofes.

Käufer werden hiermit eingeladen , sich in der
Buchholz

'schen Wirtschaft , Egermühlen » zu ver¬
sammeln.

Ankum , im April 1918.

S. Msrrrg.
König ! . Auktionator.

Ia selbst angefertigten

WMM -WZü
GL in verschied. Preislagen . Ferner sämtliche mo - W
IZ Verne Haararbeiten liefert als Spezialüät

W kr . Lebnlanä, M
Damen - u . Herren-Friseurgeschäst, Lohne i . O.

GGKTGSTGTSKGKGSGSKGGKSTTGGTGTTTTG

Im Laufe nächster Woche sollen auf Station
Falkenrott
MG

" Spei sek artaffe! rr
abgenommen werden. Anmeldungen bis
Sonntag erbeten,
Mechta. D. Schröder.

Todes -Anzeige.

In den heutigen Morgenstunden starb
! in dem Lazarett zu C . infolge seiner am 2.
'
dss . Alts , erhaltenen schweren Verwundung
den Heldentod für sein Vaterland unser lieber,
guter Kamerad , der

Unteroffizier

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse
und des Friedrich-August -Kreuzes 1 . u . 2 . Kl.

Er stand seit Weihnachten 1914 urmnter- !
krochen vor dem Feinde . Wir verlieren in
ihm einen unserer treuesten, hilfsbereiten z
Freunde.

Wir werden ihn: allzeit ein ehrendes
Andenken bewahren.

Das Unteroffizier -Korps
der 7. Komp . O .-J .-R . 91.

Todes -AnZeige.

ausgeführt von der Kapelle des 3.
Marine -Luftschiff-TruPP Ahlhorn.

Anfang 8 Uhr abends . Eintritts¬
preis IM Mk.

Es ladet freundlichst ein
Schäfers . Schimmel , Musikleiter.

HolZ -Verkau
Zu -Strohe bei Lmtgsür ^ en.

Am Samstag , dem 13 . April 1817 , nachmittags
2 Uhr beginnend , läßt die Witwe Zellerin H.
Dicker zu Langförden , in ihrem Holzbestande zu
Strohe:

160 Nummern Fuhren , Sparren,
Latten nnÄ Mästungen und 166
Nummern Brennholz

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet ein.

Vechta. B . Menke.

Gemeinde Dinklage.
Lebensmittel -Verteilung.

In den Geschäften der Gemeinde kommen zur
Ausgabe : 1 . Auf Abschnitt 25 aller Karten je 1
Pfd . Marmelade . 2 . Auf Abschnitt26 d. roten Karten
je st« Pfund Nudeln.

Rudeln sind zu haben nur bei Börgerding,
Witwe Diekmann , F . Mäkel , A . Mertz, F . Krapp,
Kreutzmann, A . Pille und Witwe HaverkamP.

Dinklage , den 11 . April 1918.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse j
W starb den Heldentod fürs Vaterland infolge W

M eines Bauchschusses auf dem westlichen Kriegs - W
schauplatze unser innigstgeliebter Sohn , unser A
herzensguter Bruder , der

Gefreite

l im Alter von 25 Jahren.
! Um ein stilles Gebet für die Seele des
! lieben Verstorbenen bitten

0 !s ü'MSimäsll AnZsdönZen.
Harpendorf , Trier , östl . und westlicher

^Kriegsschauplatz, den 10 . April 1S18.

Das feierliche Seeleuamt findet statt am
! Montag , dem 15 . April , morgens 7^ Uhr in
^der Kirche zu Sieinfeld , wozu Verwandte u.
i Bekannte hiermit eingeladen werden.

Das Seelenamt für den

! Gefreiten Franz Lübbe
findet Montag , den 15 . April , morgens

<7st- Uhr in der Pfarrkirche zu Lohne statt,
wozu Verwandle und Bekannte eingeladen

! werden.

-

Todes -Anzelge.

t . ,

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse
fand auf dem westl . Kriegsschauplätze am 4.
April durch einen Granatsplitter den Tod
fürs Vaterland unser dritter, lieber Sohn
und Bruder , der

Kanonier

MM » ,
4 . Batterie , Feld -Artillerie -Rgt . Nr . . . .

mi blühenden Alter von 20 Jahren.
Seine Leiche wurde auf dem Friedhose

des Dorfes Feskamps bei Montdidier beerdigt.
Wir bitten des lieben Verstorbenen im

Gebete zu gedenken.
In tiefer Trauer:

Joseph Boruhussn , Oberbriefträger a. D.
und Familie.

Vechta , den 10 . April 1918.

Das Seelenamt findet statt am Sams-
^tag , dem 13 . April , morgens 7st2 Uhr in

der Pfarrkirche zu Vechta, wozu Verwandte,
Freunde und Bekannte eingeladen werden.

Todes -Anzeige.

Nach langer , banger Ungewißheit erhielt
i ich die tieftraurige Nachricht, daß mein innigst-

geliebter Mann , meiner 4 Kinder treusor¬
gender Vater , mein lieber Sohn und Schwie¬
gersohn, unser guter Bruder , Schwager und

>Onkel, der Musketier

HaupLlehrer

SelMl MM»
am 28 . Juli 1916 den Heldentod in Ruß¬
land im Alter von 34 Jahren für sein Vater¬
land gefunden hat.

Um ein andächtiges Gebet für die Seele
des lieben Verstorbenen bittet

Im Namen der Angehörige «:
Die tiefbetrübte Gattin

Zosepha Varelmamr
geb . Wulf.

Bünne bei Dinklage , Oythe , Dinklage,
Lutten , Badbergen , Bünde , westl . und östl.
Kriegsschauplatz, den 10 . April 1918.

Das Seelenamt findet am Sonnabend,!
dem 20 . April , morgens 7 Uhr in der Pfarr¬
kirche zu Dinklage und am Dienstag , dem
16 . April , morgens 10 Mm . vor 8 Uhr m s
der Pfarrkirche zu Oythe statt.

Todes Anzeige.

Wir erhielten jetzt die sichere '

§ daß unser geliebter, jüngster Sohn , BrM-
>und Schwager

Musketier

Joseph Lhölke
am 16 . April 1817 in der Doppelschlacht
der Aisne und in der Champagne auf

Felde der Ehre im Alter von 20 Iah « "

Heldentod gestorben ist. Der Verlust M .
so schmerzlicher, da seine beiden Bruder M

und Paul ihm in den Heldentod vora g

gangen sind.

L !e ksuemäen
Jos . Thölke,
Sophia Thölke geb. LangelaB,

Otto Thölke,
Hedwig Vorwerk geb. TholW

Paula Thölke,
Theodor Vorwerk.

Osterhausen . Vesenbühren, Vechta.
12 . April 1918.

Das feierliche Seelenamt zu
April , morgens 8 Uhr in der ^ird.
Cappeln statt, wozu freundl . eingela

de»
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««rtsien »»d Kriegsteilnehmer.
Die Kriegsteilnehmerorgarrisationen beschäftigen

bi iminer weiterem Maße die Oeffentlichkeit , und
sie verdienen grundlegende Beachtung . Die lange
Dauer des Krieges , die starken wirtschaftlichen
Belastungen , die derselbe den Kriegsteilnehmern
aufbürdet, dazu so manche Erscheinung in der
Heimat, schmiedeten die Kriegsteilnehmer zu
einem Interesse zusammen , das die besten und brei¬
testen Unterlagen für Organisationen gibt . Be¬
sonders geeignet für Erfassung des orgcmisatiori-
schen Gedankens lag das gemeinsame Interesse der
Lurch Verwundung Geschädigten , da die diesen
Bedauernswerten anfänglich im Inland bewiesene
werktätige Sympathie als allgemeine Erscheinung
zu stocken begann . So bildeten sich allenthalben
verschiedene Vereine , die sich die Aufgabe setzten,
das Interesse der Kriegsbeschädigten dort und da
zu wahren . Zumal die Unvollkommenheit des
Renterwerfahrens ward sehr bald vielseitiges
Diskussionsobjekt. In verschiedenen Orten Sach¬
sens, in Hamburg , Essen usw . entstanden Vereini¬
gungen, welche darauf abzielten , die Kriegsbe¬
schädigten systematisch zu organisieren.

Da die Kriegsteilnehmerschaft die große Masse
der Wähler der Zukunft darstellt , ließen es sich ge¬
wisse Elemente nicht entgehen , den Versuch zu
macheil, uni unter Aushängnng des Werbeschildes
von dem reinen Interesse für die Kriegsteilnehmer
Parteigeschäfte zu betreiben . Der sozialdemokra¬
tische Redakteur Kuttner gründete in Berlin den
Lund der Kriegsbeschädigten und ehemaligen
Kriegsteilnehmer und erhielt dazu die Geldmittel
eines deutsch-russischen Händlers , der sich Parvus
nennt und eigentlich Helphand heißt , der erst wäh¬
rend des Krieges seine russische Staatsangehörig¬
keit niit der deutschen vertauschte und der an
Kriegslieferungen mit Lebensmitteln und anderen
Dingen ein Millionenvermögen erworben hat . Es
ist dies derselbe Parvus , der die Verbindung zwi¬
schen den deutschen und den russischen Bolschewikis
herstellte. Dieser Berliner Bund trat anfänglich
als sozialdemokratischer Kriegerverein an die Oes-
fentlichkeit, der neben den Fragen der Kriegsteil-
nehmersürsorge rein sozialdemokratische politische
Forderungen aus seine Fahne schrieb. Erst in
neuerer Zeit , nachdem inzwischen der Oberbefehls¬
haber in den Marken Herrn Kuttner zufolge be¬
kannter Vorgänge die Arbeit in dem Berliner
Bund verboten hat , hing sich der Berliner Bund
Len Schafspelz politischer Neutralität um und in
dieser Verkleidung ziehen seine Sendlinge gegen¬
wärtig allenthalben im Lande auf Werbung unter
den Kriegsbeschädigten umher , — unter der Pa¬
role von der politischen Neutralität veranstalteten
dieselben Personen jüngst in Weimar einen „ Bun¬
destag

".
Die Verquickung von Fragen der Kriegsteilneh-

Perschast mit politischen Nebentendenzen ist sach¬
lich nicht angängig . Unsere Feldgrauen tun außen
ihre staunenswerten Taten ohne Rücksicht auf Par¬
teien und Sondermeinungen — auch die Heilung
ihrer wirtschaftlichen Wunden darf nichts mit Par-
mgezänk zu tun bekommen ; der Versuch , diese
Interessen offen oder versteckt parteiischen Zwecken
vorzuspannen, muß allseitig bedauert und bekämpftwerden. Dies ist auch der Standpunkt , den un¬
längst eine vertrauliche , zwanglose Besprechungvon Anhängern aller bürgerlichen Parteien im
Reichstag einhellig teilte . Bei dieser Besprechung,
welche die Notwendigkeit einer ehrlich neutralen
Lrganisation . der Kriegsteilnehmerinteressen zum
Gegenstand hatte , wurde der in München gegrun¬
zte Bund deutscher KriegsteilnehmerMd Arieksbeschädiatec <den mau im
Gegensatz zum roten Berliner Bund kurz „ Münch¬ner Bund " nennen wird ) als geeignete Stelle für
erne Sammlung auf neutralem parteilosem Boden
«verkannt.

»" >

, Dem „ Münchner Bunde " schlossen sich demzu¬
folge auch eine Anzahl Parlamentarier verschie-
^ nster Parteirichtungen an , darunter die Herren:» ehrens (D . F .) , Bruhn (F . V . P .), Heckmann (N .-

(Bayer Z -), Irl (Z .) , Koßmann (Z .) ,
L - Muller -Meiningen (F . V . P .) , D . Mumm
ifi' F -) , Schees (D . V .) , Dr . Werner -Gießen (D.
S>), Dr . Wildgrube (K.) .

,
dieser Münchner Bund nimmt sich nicht bloßw vre Interessen der körperlich beschädigten

- sEgsteilnehmer an , sondern er stellt auch ein um-
( ^ reiches Programm positiver Vorschläge auf
A.. Ausführung von Maßnahmen , um jenen

negsteiliiehinern , welche in ihrer wirtschaftlichen
nA besonders schweren Schaden erlitten , sei-
ys^ ert bei ihrer Heimkehr entsprechend unter die

zu greifen . Wie der Vertreter des Münch-
Bundes in der erwähnten Besprechung im

ickwm -̂ sgebäude bekanntgab , wird eine Denk-
über die Art , wie das ganze Fürsorgewerk

werden könnte , demnächst den maß-
Stellen zugeleitet werden.

V erwünscht , daß Publikum und Presse sich
B „ tz^Mude Tatsachen klar sind : der B e rli n e r

der sich neuerdings „ Reichsverband"
ein rein sozialdemokratisches Produkt,

einn -^ - 2 behördlich und von allen , die halbwegsuno von aueu , vie
«der erkannt ; der Berliner Bund selbst
und sl - (einen sozialdemokratischen Ursprung
sich n°- rote Tendenz in Abrede und gebärdet
B u rein „neutral "

. Der „ Münchner
Hut das Vertrauen angesehener Parla-

er WM ^ " ll e r b ü r g e r l i ch e n P a r t e i e n,
hcher Kriegsteilnehmerinteresse auf rein sach-

.V^
'udlage , ohne jede Nebentendenz , sam-

!chiö.niv-ii vertreten , im Benehmen mit den ein-
Behörden und privaten Organisationen

dicht De/ ^ ud die weitere Taffache wolle man
rgessen- die Kriegsteilnehmer haben ein

ist die Lumme aller wirkenden
und leitenden Kräfte eines ;u
einerGemeinschaft zu) ammSN-

gejchlostenen 'Volksganreu . Er dient dem Gemeinwohl,
Zucht und Ordnung mästen feine Grundlagen fein . Londerinteresten
schädigen den Staat . Das gilt vor allem im Kriege . Parteianfichteu
dürfenmchtdenLiaatregieren,Versuche,sie mitGewalrdurch ;udrückeu,
bringen demLtaatVerderben . VomSesichtLpunktderStaatserhalLung
sindpolitische Streiks oder Ausstündeirn Kriege unzulässig . Der Staat
Verkörpert disMacht derAatiou . Alles für denLtaat,seiu Gedeihen und
seineGröße ! Das war und mußdieLosungsein, wo der Staat umLein oder
Nichtsein ringt . Alle Glieder des Staates in geschlossenerEinheitsfront,
so wird der Deutsche sich behaupten gegen seine Zeinde und bei der neuen
Kriegs - Anleihe zeigen, daß er den Staat machtvoll erhalten wissenwill.

WM

gemeinsames Interesse , sie werden sür dieses In¬
teresse Anschluß suchen.

Sache des Publikums und der Presse ist es , da¬
für zu sorgen , daß die Kriegsteilnehmer nicht unter
dem Deckmantel von Schlagwörtern in Richtun¬
gen und Parteihinterhalte gezogen werden , denen
sie zufolge ihrer vaterländischen Leistungen im
Felde nicht zugehören.

Ns ÜMMOllkMm MMIM.
Vechta. 11 . April.

— Die Hauptstärke Deutschlands liegt in
dem Familienleben , das man nirgends so
wieder findet , wie bei uns . Das deutsche Fami¬
lienleben ist aufgebaut auf der gegenseitigen
Achtung und Hilfsbereitschaft der einzelnen
Familienmitglieder . Auch im Staate darf
nicht jeder Staatsangehörige nur sein eigenes
Wohl im Auge haben , im Staat ist das Ganze
Zweck, und der Einzelne nur Mittel . Ein
Staatswesen , in dem nicht jeder das Staats-
wohl , das Wohl der Allgemeinheit über das
eigene stellt, muß zu Grunds gehen , wenn
solche Stürme über es hinwegbrausen , wie
jetzt über Deutschland . Die Zugehörigkeit zu
einem Staate gewährt nicht nur Rechte, son¬
dern fordert auch Pflichten . Es ist eine der
obersten Staatsbürgerpflichten , alles zum
Schutze des Staates zu tun . Diese Pflicht
mutz jeder dadurch erfüllen , daß er dem
Staate die Mittel zu dessen Verteidigung
leiht , durch Zeichnung auf die Kriegsanleihe.

— Ern LrchWldsrvorkrag findet am nächsten
Sonntag , abends 8 -L Ahr , im Gesellenhause statt.
Näheres wird noch bekannt gegeben.

— Eins .Versammlung unseres landwirtschafi-
lichen Vereins findet am Sonntag , dem 14 . d . M .,
nachmittags 4l4 Ahr , in Schäfers Gasthaus statt.
Herr Direktor Ae yder von Cloppenburg wird
einen Vorträg halten über den Anbau von Ge¬
spinst - und Oelpflanzen . Außerdem soll die für
die VolksernäUusig so bedeutsame Frage . Wie
steigern wir unsere Kartosfelerkräge ? " einer ein¬
gehender ! Erörterung unterzogen werden.

— Gute Aussichten auf eine reiche Obsternte.
Die Aussichten auf eine reiche Obsternte sind in
diesem Jahre die denkbar günstigsten , namentlich
haben alle Sorten Birnen ungemein viel Bluten¬
knospen angesetzt . Kirschen und alles Steinobst
scheinen gute Erträge liefern Zu wollen . Von
den Kirschen sind die dankbarsten unter allen die
gelben Knorpelkirschen ; sie sind nicht die frühe¬
sten , sondern kommen erst im Juli Zur rechten
Gelbreife . Auf der Sonnenseite leicht gebräunt,
sind sie im Geschmack ganz vorzüglich und halten
sich bei normaler Witterung ziemlich lange.
Neben dieser Musterkirsche , ihr im Ertrage nicht
ganz ebenbürtig , aber doch auch sehr zu empfehlen,
steht die Prinzeßkrrsche . Sie reift etwas früher,
ihre Früchte sind ausgewachsen so groß wie eine
Mikkelpslaume und von zarter roter Färbung : da¬
bei ist der Kern nur klein und bleibt beim

"
Ver¬

zehren der Frucht fest am Stiel . Die frühen
Aepfel zeigen auch schon die Fruchtknospen , schei¬
nen aber nicht überall gleichmäßig besetzt zu sein;die Knospen der späteren Sorten schlafen noch.
An Stachel - und Johannisbeeren wird es nicht
mangeln , wenn Frost , Dürre und sonstige widrige
Witterung nicht wieder den reichen Fruchtansatz
zerstören.

— Das Jahr 1918 soll uns die vierte lernte
bringen , seitdem der Weltkrieg tobt . Hinter der
schützenden Mauer , mit der die deutschen Sol¬
daten in hartem , unerbittlichen ! Kampf gegen eins
Well von Feinden die deutsche Heimat umgeben,wird der deutsche Bauer ihnen dafür den Acker
bestellen können . — Die Bedeutung der Land¬
wirtschaft wurde im Kriege auch jenen klar , die
sich früher Keine Gedanken darüber gemacht haben.Heute wissen wir alle , daß das deutsche Volk , ob
in Industrie , ob in Landwirtschaft , ob in Handeloder Gewerbe aufeinander angewiesen ist. Änd
sicherlich hat der Bauersmann seinen besonderenAnteil daran , daß dem Aushungerungsplanunserer Feinde wirkungsvoll enkgegengettetenwerden konnte . Auch der „ Brolfriede " mit der
Akraine läßt die Bedeukunfi der LandwirÜckM.

klar erkennen . Dabei hat auch der Bauer im
Kriege Gelegenheit gehabt , durch gute Einnahmen
seinen Besitz schuldenfrei zu machen , und er ist in
die Lage versetzt , mehr als je Kriegsanleihe zu
zeichnen . Die Erfüllung dieser Ehrenpflicht , die
jetzt an den deutschen Bauer .» herantritt , darf
mit Recht erwartet werden.

— Ein Anbauoersuch mit Keim verschieden
großer Kartoffelknollen , von Prof . Kurt Euler,
Varel i . O. Verlag Ad . Littmann , Oldenburg
i . Gr . Preis 75 Pfg . — Der Verfasser , Ober¬
lehrer z . D . der ehemaligen Großherzoglichen
Landwirtschastsschule zu Varel , hat schon seit 1910
Anbauversuche mit Kartoffelkeimen , insbesondere
mit Lichttrieben ausgeführt . Hierbei war ihm
darum zu tun , die Keimpflanzung in den Dienst
der Forschung zu stellen . Daß ihm dieses gelun¬
gen , beweist die vorliegende kleine Schrift . Der
darin abgehandelte höchst eigenartige Versuch aus
dem Jahre 1911 hat die Frage , ob die Herkunst
eines Keimes von großer oder kleiner Knolle für
dessen Entwicklung und Ertragfähigkeit von Be¬
deutung sei, dahin entschieden , daß die Keime der
großen Knollen wesentlich höhere Erträge liefern,
als die der kleinen . Ganz besonderer Aufmerk¬
samkeit dürfte begegnen , was der Verfasser über
die Zusammenhänge zwischen Knollengröße,
Pflanzweite und Ertrag ausführk , sowie die For¬
derung , die er daraufhin erhebt . Eine allseitigs
Erfüllung dieser Forderung würde Deutschlands
Kartoffelernte um viele Millionen Zentner zu
steigern vermögen . Die Schrift ist für alle be¬
rechnet , die den Karkvffelbau mit Aeberlegung
ausüben oder sonstwie an seiner Förderung mik-
zuwirken berufen sind.

Lohns , 11 . Avril . Lichkbilderoor-
krag. Am kommenden Sonntag , nachmittags
5 Ahr , wird hier im Bitterschen Saale ein vater¬
ländischer Vortrag stattfinden , der an der Hand
sehr gut ausgeführker Lichtbilder das Werden und
Wachsen des Deutschen Reiches besonders seit
1870 auf wirtschaftlichem , technischem und mili¬
tärischem Gebiete beleuchten wird . Zugleich er¬
öffnet der Vortrag Ausblicke aus die Zukunft und
dürste durch das sonst wohl nicht leicht zur Ver¬
fügung stehende Material allgemeine I teretze
beanspruchen . Der Eintritt ist fiei

Ä Steinfeld , 10 . April . Das Fnednch -Angust-
Kreuz 2 . Klasse wurde dem von h e gebar men
El . Bergmann , Direktor einer M nitionsfabrrk
verliehen . Herr B . wurde bereirs vor längerer
Zeit mit dem Verdienstkreuz für Kriegshilfe aus¬
gezeichnet.

-A Bunnen , 10 . April . Rekkorakkirche
in Bunnen. Der hochwürdigste Bischöfliche
Offizialat hak die hiesige Kapelle zu einer Rek¬
korakkirche erhoben und dem hiesigen Geistlichen
in seelsorglicher Hinsicht die Rechte eines Pfarrers
verliehen . Diese Nachricht wird die Bewohner
Bunnens mit großer Freude und Dankbarkeit
gegen die Behörde erfüllen ; der lange gehegte
Wunsch nach kirchlicher Selbständigkeit ist nun¬
mehr erfüllt worden.

? ! Cloppenburg , 10 . April . Karkoffel-
saakgut kann gegen Karten bezogen werden:
Industriekart offein von H. Quatmann-
Darrenkamp , Z . Lamping -Dingeln , 3 . Götking-
Bokel , H . Dobbelmann -Schelmkappe , Fr . Böck-
mann - Brooksireek , A . Brunklaus - Werwe , G.
Drees - Bunnen , Th . Merhmann - Bunnen , L.
Westerhoff - Matrum , Th . Wiemken - Hammel,
G . Berßenbrügge - K. Roscharden , Th . Grever-
Schnelten , G . tzaneklau -Vahren , Th . Lüken -Nie-
holle , H . Meyer - Herbergen , H . Hilskamp-
Ahausen ; Ros enkartoffeln von H . Dobel¬
mann - Schelmkappe , Th . Mertzmann - Bunnen;
MagnumBonum von Fr . Böckmann -Brook-
skreek; Paulsens Juli von Merßmann-
Bunnen , Meyer - Herbergen ; Weltmann-
Kartofsel von L . Westerhofs - Matrum , G.
Berszenbrügge - Kl . Roscharden , Th . Grever-
Schnelten . Anträge sind bis zum 15 . d , Mts.
einznrsichen.

kbren-Talel.
Mt dem Eisernen Kreuz 1. Klasse:

Obersteuerinanns -Maat Fr . Lange - Elsfleth,
Ltn . d . R . Wrese -L Idenburg,
Eesr . V . Ebeling -Dkersten.

Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse:
Serg . Carl Em ke-Twifiringen,

Pionier A . Götze-Delmenhorst,
Serg . Carl Emke -Twistringen,
Musk . Joh . Fink -Delmenhorst,
Musk . A . Ebel -Delmenhorst,
Res . Hubert Diskmann -Dinklage,
San . Eesr . Willi Willenborg -Lehmden,
Musk . Hch . Vogelpohl -Cappeln,
Serg . Conr . Wiechmann -Delmenhorst,
Kan . Carl Grashorn -Delmenhorst,
Gefr . Fr . Hannawald -Delmenhorst,
Ldstm . I . Niedenbrock -Dinklage,

mit dem Friedrich -August-Kreuz 1 . Klaffe:
Obersteuermanns -Maat Fritz Länge -Elsfleth
Eesr . Fritz Gebken-Tweelbäke,
Serg . H. Hagen -Lindern,
Ltn . H. Terwelp -Vechta,

mit dem Friedrich -August-Kreuz 2 . Klaffe.:

Ulan Ad . Regahl -OIdenburg,
Ldstm . Th . Addicks-Oldenburg,
Ldstm. Joh . Eehlenborg -Scharrel,
Ldstm . B . Tiedeken - Friesoythe,
Musk . W . Sauerwald -Osternburg,
Ers . -R . Stamereilers -Moslesfehn,
Ldstm . Zeller Joh . Witte -Lüsche,
Ldstm . Ant . Bahlmann -Vahren,

Befördert wurden:
zum Ltn . d . Vizefeldwebel Herm . Würde«

mann -Eversten,
zum Vizefeldw . Utsfz, A . Niemann -Dinklage,
zum Utffz . Gefr . Pionier A . Brinkmann»

Goldenstedt,
zum Serg . Utffz . Hch . Rake aus Cloppen»

bvro.
Den Heldentod erlitten:

Gefr . G . Hummert -Lloppenburg,
Schütze Jos . Thoben -Thüls»
Musk . Herm . Schlichüng -Garen,
Musk . Jos . Niemann -Essen,
Eesr . Beruh . Dellwisch -Garrel,
Utffz . Lorenz Surmann,
Ers .-Res . Frz . Heidgerken -Vahren,
Gefr . Engslb . Schumacher - Kneheim,
Schütze Casp . Riesenbeck-Cloppenburg,
Musk . Hch . Meyer -Cloppenburg,
Ltn . und Kompagniefuhrer Fz . Smits -Dsk-

menhorst.

kl» zchilmmer feinü.
Ein Volk von über 65 Millionen kämpft schon

vier Jahre lang mit aller Energie und bringt selbst
das Herzblut der eigenen Söhne zum Opfer , um
sich einer Welk von Feinden zu erwehren . Daß
es auch eine gleiche Masse innerer Feinde gibst
sogar in unserm Zaus und Hof , die dem Eng¬
länder mikhelfen , Deutschland wirtschaftlich nieder-
zuringsn , daran denkt nicht jeder . Ich will nur
einen von diesen gefährlichen feindlichen Bundes¬
genossen in unserer Mitte nennen : das Un¬
kraut.

Mancher wird enttäuscht sein und sagen : das
harmlose Pflänzchen kann doch nicht von volks-
wirffchattlicher Bedeutung sein ! And doch ist es"
io . Geht man auf die Wiese und sammelt man
die g wohnlichsten Ankräuker , dann kann man in
den Pslcmzensästek oder ihren Ausbaustoffen eine
kleine Apotheke von Giften finden : Arsen,
Antimon sBrechweinstein ) , Blei , Kupfer , Queck¬
silber , Schierling , Morphium , ja auch Alkohol und
verschiedene Salze . — Aber die Kuh dort frißt
doch alle diese Ankräuter und ist vollkommen ge¬
sund ! Herbstzeitlose , Hahnenfuß , Dotterblume
usw . werden allerdings vom Milchvieh unter¬
schiedslos gefressen , ohne irgendwelchen Einfluß
auf die körperliche Konstitution zu haben , weil das
Tier das Gift nicht selbst in eigenes Blut um-
arbeitek , und so geht das Gift eben in die Milch
über.

Bleiben wir auf der Wiese. Wie schön
duftet das Heu . Prächtig steht es aus . Aber
schon steckt der Feind darin , und der ist das grvb-
skengelige Ankraut . Nicht nur als Ballast spielen
solche holzigen Pflanzen eine Rolle , sondern ihr
übler Einfluß auf dis Heuernte als solche besteht
darin , daß diese grobstengeligen Kräuter die drei-
bis vierfache Zeit zum Trocknen brauchen , und so
diejenigen sind, die besonders bei schlechter Witte¬
rung dis Verschimmelung des Heues veranlassen.

Was Menschen mit ansteckender Krankheit
oder Seuchen für unser Volk , das sind manche
Unkräuter sür unsere Getreide arten . Für
Gelreideblattrost wachsen z. B . auf der Ochsen¬
zunge und dem Natterkopf dis Krankheitserreger.
Die Wurzeln der Kohlgänsedrstel , der schönen
Kornblume , des Hirtentäschels und anderer An¬
kräuker sind die Verbreiter der gefürchteten Skock-
und Wurmkrankheiten des Getreides . Kornrade,
Ackersenf , Reiherschnabel , Hederich dienen den
sehr gefährlichen Rübenkrankheitserregern als
Nährpflanzen . Vielfach werden sie auch für die
Weizen - und Rübenmüdigkeik des Bodens ver¬
antwortlich gemacht . Zu nennen wären noch die¬
jenigen Ankräuker , die als Schmarotzer unmittel¬
bar die Kulturpflanzen dadurch schädigen , daß sie
vom eigenen Lebenssaft zehren : z. B . Kleeseide
und Klsekeufel.

Doch nicht alle Ankräuter sind giftig und Ver¬
breiter von Krcmkheiksstoffen . And dennoch
schaden sie schon dadurch, daß sie existieren.
Denn auch sie wollen leben und brrmche« MM « ,



Licht , Lust und Wärme , alles natürlich aus Kosten
der Kulturpflanzen . Der schlimmste von diesen
Ankräntern ist der gemeine Bärenklau , der 30 bis
80 Prozelit des Pflanzenbestandes ausmachen
kann und dabei für uns ganz wertlos ist . Anderer'
seits finden sich unter den Ankräntern manche
Arzneipflanzen und Gemüse arten . So
haben wir gerade in unserer Zeit die Brennessel
schätzen gelernt . Als Viehfntier lassen sich vor
allen : außer Disteln die Quecken vorteilhaft ver¬
wenden, und zwar als Queckenheu, da sie reich¬
liche Mengen an Eiweiß und Kohlehydraten be¬
sitzen.

Diese schädlichen Einflüsse des Ankrauts gebe
ich gern zu , mag mancher einwenden, aber das
kann doch unmöglich einen so bedeutenden Ge-
s amtschaden ausmachen. — Fachmänner
haben berechnet, daß der durch Unkräuter bedingte
Ernkeverlusi bei uns jährlich auf Zü Prozent ver¬
anschlagt werden muß. Prof . Wollny erbrachte
folgenden Zahlenbeweis .' Er stellte die Ernte-
erkräge auf sauberem und verunkrautetem Boden
fest und fand:

mit Ankraut ohne Ankraut
Erbsen auf 4 gm 270,00 320,60Z Körner
Ackerbohne auf 4 gin 487,00 850,00§ Körner
Rosenkarkoffeln auf

10,5 gm 127,73 277,75KZ Knoll.
Runkelrübe auf 4 gm 162,00 470,00KZ Aüb.

And wieviel Mark beträgt solcher Schaden?
Eine Kriegsanleihe, 8—10 Milliarden . Statt Un¬
kraut nutzlos wuchern zu lassen , könnten wir mit
dem dadurch gewonnenen Gelds ein halbes Jahr
lang den Bedarf an A - Booten , Flugzeugen,
Munition , Ausrüstung und Verpflegung für ein
Heer von Millionen decken.

And was noch wichtiger ist , das Unkraut bringt
unS nicht nur den großen materiellen Schaden,
sondern trifft unser Bolk lm innersten Mark
durch Begünstigung der Säuglingssterb¬
lichkeit. 3 . Block schreibt: «3m Deutschen
Reiche würden noch ln den letzten Jahren jährlich
etwa 2 Millionen Kinder geboren, reichlich die
Hälfte davon wurde mit Kuhmilch ernährt . Bon
diesen künstlich ernährten starben jahraus jahr¬
ein nicht weniger als 150 000, was Prof . Dunbar
auf den Genuß von mangelhafter oder schlechter
Milch Zurückführen will. Es kommen hierbei be¬
sonders die bekannten giftigen Wissenkrüuker in
Betracht , vor allem Herbstzeitlose und
hahnenfußarkige Pflanzen .

" — Prof.
Baumgart gelang der Nachweis , daß besonders
dort, wo die Herbstzeitlose vorkommt, die Säug¬
lingssterblichkeit wesentlich höher ist als da, wo
diese Pflanze fehlt. Auch in Baden wies Medi¬
zinalrat Hauser diese Tatsache nach.

Die Folgerung ? Erst allgemeine Belehrung
des Volkes durch Work und Schrift , durch Bild
und auch durch Prämienausschreibungen . Dann
energische Arbeiten auf eigenen: Grund und
Boden . Rur ganze Arbeit führt zum Ziel, denn
die 'Nachkommenschaft eines Ankrauts kann un¬
geheuer sein: eine Kornrade bringt 3000, Huf-
laktiä, 5000, eine einzige Klatschrosenpflanze so¬
gar 50 000 Samen hervor . Das Ziel ist die Lösung
eines KslkurprvblsmS, dis Wege und Mittel
schwierig, aber das haben wir im Kriege gelernt:
ES bedarf nur des guten Willens aller, und ein
Volk kann alles, was es will.

, r
H. M .. z . At. in : Felde.

Lrmögevicht GlösMueg.
Das EisenüKhnuriglrick in Essen, Anfang

Dezember 1917 , bei dem ein Bremser zu
Tode kam, hatte den Anlaß gegeben zu einer
Anklage gegen den 63 Jahre alten , 37 Jahre
bei der Bahn , davon 30 Jahre in Essen
tätigen und unbestraften Weichenwärter H.
Stockmann . Die Anklage wollte darauf
hinaus , daß St . zu frühzeitig die Weiche um-
gelsgt und dadurch das Unglück verschuldet
hat , was er bestreitet . Als Sachverständiger
war zur Verhandlung Baurat Buddeberg von
der Eisenbahndirektion geladen . Der Sach¬
verständige und auch der zur Zeit des Un¬
falls diensttuende Stationsbeamte gaben auf
Befragen zu , daß die Weiche auch ohne Zu¬
tun vom Stellwerk aus durch nicht aufzu-
klarende Umstände sich verschieben konnte.
Auf Grund dieser Bekundungen ließ der
Staatsanwalt die Anklage fallen und bean¬
tragte Freisprechung . Ohne vorherige Be¬
ratung sprach die Strafkammer den Ange¬
klagten kostenlos frei.

In dem Betriebe des Landmanns A . M.
in B . , Amt Cloppenburg , ist nach Aussage
eines Dienstmädchens 4 Wochen lang an Fer¬
kel Vollmilch verfüttert worden und zwar zu¬
erst täglich dreimal 4 und zuletzt 2 Liter . Der
Angeklagte M . will davon nichts gewußt
haben . Sein Betrieb sei groß , seine Frau
habe die Fütterung der Schweine besorgt
bezw . besorgen lassen, und da es zur Ernte¬
zeit gewesen sei, habe er sich überhaupt nicht
darum kümmern können . M . ist schon wegen
Uebertretung der kriegswirtschaftlichen Be¬
stimmungen wiederholt bestraft worden . In
diesem Falle hat ihn das Schöffengericht Clop¬
penburg freigefprochcn . Die Strafkammer als
Berufungsinstanz ist aber der Ansicht, daß der
Angeklagte sich um die Beobachtung der Vor¬
schriften nicht kümmern will . Sowohl die
Verordnung des Bundesrats als die der
Landesfettstelle bestimmen , daß der Kuhhal¬
ter verantwortlich sei. Er hafte auch dafür,
wenn bei ihm bedienstete Personen gegen die
Bestimmungen verstoßen . Dem Angeklagten
sei Fahrlässigkeit zur Last zu legen . Das Ur¬
teil lautete auf eine Woche Gefängnis und
1000 Mk . Geldstrafe . — Gegen das Urteil
soll Revision eingelegt werden , sodaß demnächst

das Overlandesgericht sich damit zu befassen
haben wird.

Av d« Nft« md dm Mrde«.
iS Oldenburg , 11 . April.

Bericht des Landesarbeitsnachweises
über die Lage des Arbeitsmarktes !m Herzogtum

Oldenburg im Monat März 1918.
Die Lage des Arbeitsmarktes ist im all¬

gemeinen dieselbe geblieben, wie im Vormonat.
3m ganzen haben 1662 Vermittlungen statt-
gefundsn.

Der Nachfrage in der Landwirtschaft
stand ein ausreichendes , Angebot brauchbarer
Kräfte nicht gegenüber.

In Oldenburg und den Vorortgemeinden wur¬
den für die Gartenbestellung wie im Vorjahre
Militärpersonen zur Verfügung gestellt. Wenn
auch eine sofortige Erledigung der gestellten An¬
träge nicht immer erfolgen konnte , so war doch
diese Hilfe sehr willkommen, da auf dem freien
Arbsitsmarkk geeignete Leute kaum verfügbar
waren . 3n Rüstringen war der Militärverwal¬
tung die Gestellung von Mannschaften in größe¬
rem Amfange nicht möglich , so daß etwa 300 An¬
träge von alleinstehenden Kriegerfrauen unberück¬
sichtigt bleiben mußten.

3n der Industrie bestand nach wie vor
starker Mangel an Facharbeitern aller Art , sowie
an kräftigen ungelernten Arbeitern . Besonders
groß war die Nachfrage in der Maschinen - und
Holzindustrie. An Maurern war in Rüstringen
zeitweise ein Aeberangebok.

Auf dem weiblichen Ar b ei ts mar kt
hielt der Mangel an landwirtschaftlichem und
häuslichem Personal weiterhin an . In der In¬
dustrie und in gewerblichen Betrieben konnte die
Nachfrage im allgemeinen befriedigt werden.

Im Handelsgewerbe blieb das Aeber¬
angebokvon nicht genügend vorgebildeten Bureau-
Kräften bestehen.

In Rüstringen hak der Arbeitsnachweis im
Lause des Berichtsmonaks seine Tätigkeit auf die
Lehrlingsvermittlung und Berufsberatung aus¬
gedehnt. Diese Neueinrichtung wird in allen
Kreisen begrüßt und in befriedigender Weise in
Anspruch genommen.

An verwundeten und genesenden Militär¬
personen wurden in Oldenburg 8 und in Aüstrin-
gcn 47 vermittelt.

ß Die städtischenKörperschaften beschlossen am
Dienstag vor Eintritt in die Tagesordnung , zum
70. Geburtstag der Helene Lange, einer ge¬
borenen Stadkvldenburgerin , der bekannten Vor¬
kämpferin für Frauenblldung , ein Glückwunsch¬
telegramm zu senden.

ß Der Bund abstinenter Frauen bittet die
Stadtverkrekung um Eintreten dafür , daß die
während des Krieges eingegangenen Schank- und
Gastwirtschaften nicht wieder eröffnet werden, für
Errichtung von alkoholfreien Gast- und Speise¬
häusern und Bestehenlassen des Schnapsverboks
für fünf Jahre nach dem Kriege. Für Errichtung
alkoholfreier Wirtschaften wird die Skadtvertre-
kung ohne weiteres eintreken: die Erfüllung der
weiteren Wünsche ist Sache der Regierung.

ku . Magistrat und Stadträk hielten am Diens¬
tag eine gemeinsame Sitzung auf den : Rathause
ab , in der eine wichtige Tagesordnung erledigt
wurde . Beschlossen wurde die Aufnahme einer
Anleihe in Höhe von rund 4 Millionen
Mark . Auf die 8 . Kriegsanleihe wurden
100 000 Mk . gezeichnet. Die Mittel für die Aus¬
gabe von Zinsfcheinen für eine städtischeAnleihe,
sowie die Mehrkosten für die Anfertigung von
Notgeld wurden bewilligt. Beschlossenwurde, die
Kriegskeuerungszulage für städtische
Beamte (Kriegsteilnehmer ) in derselben Weise zu
berechnen, wie bei den Staatsbeamten . Hiernach
erhalten alleinstehende Kriegsteilnehmer keine
Kriegszulage; sind zwei Personen zu berücksich¬
tigen, dann wird die halbe Grundzulage der lau¬
fenden Kriegszulage gewährt . Die Zulage für
jede weitere Person ist unverkürzt zu gewähren.
Die Rechnung der Kriegskasfe für 1916/17 wurde
festgestellt und für die Beschaffung von Nahrungs¬
mitteln 800 000 Mk . nachbewilligt. Am dem
Mangel auf dem Gebiete des Wohnungs¬
wesens zu beseitigen, wurde ein Ausschuß ein¬
gesetzt , der darüber beraten soll, welche Maß¬
nahmen zu ergreifen sind , um öle Wohnungsnot
zu heben. Angeregt wurde. Zwei- bis höchstens
Vierfamilienhäuser mit etwas Gartenland aus
städtischen Mitteln zu errichten. Die Gebühren
für dieAbfuhr wurden um 50 Prozent erhöht.
Die Abfuhrgesellschast arbeitete bisher mit einem
Defizit von rund 200 000 Mk ., trotzdem sie vom
Magistrat monatliche Zuschüsse erhielt.

Die Postschalter sind vom 15 . d . M . ab bis
abends 7 Ahr geöffnet.

ff Die April - Haussammlung ergab für die
Kriegshilfe den Betrag von 10 477,95 Mk.

4 Mehrere Schinken wurden vor einigen
Tagen am Bahnhof einem Mann abgenommen,
der mit einem Personenzug von hier abfahren
wollte. Einem Landmann , der hier Eier ver¬
kaufte , wurde eine größere Anzahl Eier abgenom¬
men. Die beschlagnahmten Waren werden den
Krankenhäusern und Wohltätigkeiksanstalten zu¬
geführt.

(—) Die Geschäftsräume der Wikwenkaffe
bleiben vom 11 . bis 15 . April wegen Umzugs ge¬
schloffen.

< ) Die Metallsammelstelle Donnerschweer-
skraßs 26 ist jeden Montag und Donnerstag von
9—1 Ahr geöffnet. Eine Beratungsstelle bezüg¬
lich Metallablieferung ist auf Zimmer 5 des Rat¬
hauses eingerichtet.

( —) Ein neuer Erfolg unserer Zier . Wieder
kommt aus dem Felde eine Nachricht, die jeder
Oldenburger mit tiefer Bewegung vernehmen
wird : Der Großherzog erhielt von dem dem
Oldenburgischen Infanterie -Regiment Nr . 91 Vor¬

gesetzten Generalkommando vie Meldung , daß das
Regiment auch an den Kämpfen der letzten Tage
tsilgenommen und sich wieder mit Auszeichnung
geschlagenhat.

(—) Der Rohrbach -Vorkrag an : Sonntag muß
aus Rücksicht auf den an diesen : Tage eine
Stunde früher abfahrenden Schnellzug nach Ber¬
lin, den der Redner benutzen mutz , schon um 7 Ahr
beginnen. Er findet in der «Anion" stakt . För¬
den Dortrag sind bereits so viele Karten verkauft
worden, daß die Lenke im Saale wohl kaum unter¬
gebracht werden können.

Im . Ein Wohnungsausschuß ist hier gebildet
worden, dem die Stadtratsmitglieder Lehrer
Ianßen , Eisenbahnrevisor Oltmann, Bauunter¬
nehmer Sievers , Malermeister Millers und Rent¬
ner Winkler angehören. Der Ausschuß hat zu¬
nächst die Aufgabe, für 20 obdachlose Familien
/Unterkunft zu beschaffen, sodann für Wohnun¬
gen nach den : Krieg, für Beschaffung von Möbeln
und Holz Sorge zu tragen . Dem Ausschuß wur¬
den weitgehende Vollmachten gegeben.

kn . Bei der Raksherrnwahl am Dienstag
wurde Ratsherr Rabeling als solcher einstimmig
wiedergewählt. Für Ratsherrn Propplng , der
wegen seines hohen Alkers aus dem Magistrat
ausscheidet, erfolgt die Ersatzwahl demnächst.

du . Im Vordergründe lebhafter Erörterung
steht hier gegenwärtig das Kanalprojekk Campe-
Dörpen . Auch der Magistrat hat sich mit der
Frage seit langer Zeit eingehend beschäftigt und
auch am Dienstag darüber verhandelt . Der Kanal
ist gewissermaßen eine Lebensfrage für unsere
Stadt . Wird er nicht gebaut, so würden Olden¬
burgs Interessen empfindlich geschädigt . Als ein
gefährliches Gegenprojekk gilt der Kanal über
Bramsche. Es sollen alle möglichen Schritte
unternommen werden , um den Bau des Kanals
über Campe-Dörpen zu ermöglichen. Insbeson¬
dere sollen die Staatsregierrmg und der Nord-
westdeutscheKanalverein ersucht werden, für das
letztere Projekt energisch einzukreken.

8 Auffallend leer war unser Aoftheaker bei
den . Wallenstein " -Aufführungen . Wäre nicht an
Verwundete eine ganze Reihe von Plätzen ver¬
geben gewesen, so hätte man von einer gähnenden
Leere berichten können . Das ist ein wenig er¬
freuliches Zeichen. Sobald die leicht geschürzte
Muse mit allerhand kanzlichen und gesanglichen
Aeußerlichkeiten angekündigt wird, reiht nran sich
förmlich um die Plätze , handelt sich's aber um
das gediegenste Werk eines unserer Dichter¬
fürsten, dann verhält sich die große Menge ab¬
lehnend. Freilich mag in dieser an sich so schwe-
ren Zeit ein heiteres Lustspiel auch am Platze sein,
aber ein Drama von dem Werk der Wallenstein-
Trllogie sollte doch stets ferne Anhänger finden.

8 Hereingefallen . Ein Mariner bat einen
Fremden , der im Warkesaal längere Zeit mit ihm
an einem Tische gesessen hatte und einen durch¬
aus ehrlichen Eindruck machte, ihm seine Hand¬
tasche ernzulösen, die er bei der Gepäckaufbewah-
rungsstelie hinterlegt hakte. Der Mann war dazu
gern bereit , nahm den Schein an sich und — kam
nicht wieder. Einem schnell in Kenntnis gesetzten
Polizisten gelang es, den Unehrlichen in einer
Wirtschaft zu entdecken und zu verhaften , so daß
der Mariner wieder in Besitz seines Eigentums
gelangte.

Gewerbe- rmb KE - elsverern
von 18M.

Die letzte Mitgliederversammlung war von.
etwa 75 Personen besucht . Der Bor '

sitzende tom
Dreck richtete dringende Worte zur Zeichnung der
8. Kriegsanleihe an die Versammelten . Sodann
wurde im Anschluß daran der bargeldlose
Berkehr, auch das Bvrgunwesen , wie es früher
sich breit gemacht hatte , besprochen; ermahnt wur¬
den die Versammelten , sich immer mehr des
Aebertragungsverkehrs zu bedienen. Nach ein¬
gehenden Ausführungen des Vorsitzenden über die
das Oldenburger Land stark berührenden Kanal¬
fragen gelangte nachstehende Entschließung ein¬
stimmig zur Annahme:

Der Gewerbe- und .Handelsverein von 1840
ersucht angesichts der neuerdings in Bremen
ausgekauchten und dort öffentlich in den Zei-

. tungen behandelten Kanalpläne Dramfche-
Ankerweser den Nordwestdeutschen Kanalverein
in Oldenburg, fest und beharrlich an der für
öle Erschließung des oldenburgischen Landes
überaus wichtigen Kanalstrecke Campe-Dörpen
zu halten und in diesem Sinne auf die Groß-
herzogliche Staatsregierung einzuwirken, die
die Linie Campe-Dörpen noch im letzten Land¬
tage — unter dessen allseitiger Zustimmung —
als die beste und kürzeste Verbindung zwischen

- der Anterweser und der Ems erklärt und den
baldigen Anschluß des oldenburgischen Wirt¬
schaftsgebiets als berechtigt und notwendig ver¬
langt hak.

Der Nordwestdeutsche Kanalverein wird
ferner ersucht, die Bestrebungen der größten
oldenburgischen Industriestadt Delmenhorst auf
Wasserverbindung zur Ankerweser mit in seine
Vereinszlele aufzunehmen, dergestalt, daß der
vorhandene Flußlanf der Ochtum die Grund¬
lage für eine derartige Verbindung bilde.
Sodann wurde Näheres über die Gewerb¬

liche Zentralgenossenschaft der Hand¬
werker mikgekeilt , wobei hervorgehoben wurde,
daß keineswegs etwa der Plan bestände, nun den
kaufmännischen Zwischenhandel auszuschalten.

Die Lad enschlußzeiten riefen wieder
lebhafte Aussprachen hervor . Ergebnis : Sonn¬
tags blelbt's wie bisher ; wenn an Wochentagen
mittags etwa geschlossen wird, so werden die bekr.
Geschäfte im Interesse der Verbraucher gebeten,
in jeder Branche möglichst einheitliche Zeiten zu
wählen , am besten sei wohl die Zeit von 1L2 bis
3 Ahr.

Herr Eiters regte an , dem Vorstand es zu
überlassen, im Laufe dieses Sommers eine sogen.
Kaufmamlstagung «ach hier einzuberufen; Stoff

zu Aussprachen und Verhandlungen A
reichlich vor . Wird angenommen. "

Erörtert wurde, wie man pcy > >.». ^
Nutzung von P o st s ch e ckza !) Iü i! , . - ^
mit den : Portoabzng stellen solle er
als Anfug bezeichnet, der gegen jede : ^ »
Nische Rechtsgefühl verstoße.

Auskunft wurde gegeben , wie Bankkasjen
boten sich mit Schecks , dis von Kcmfieuten zgst
lungshalber gegeben würden , verhalten sollten

Hmgewiefen wurde darauf , daß Oldenburg
noch keine Vorschriften wegen der Konzession̂ .
Pflicht von sogen . Handelsschulen erlassen HM
diese aber wohl bald zu erwarten feien.

Rah rmH Fern.
O Duisburg , 7 . April . In Köln starb am, letz-

ten Mittwoch der Iubilarpriester Theodor
Twinting, einer. Pfarrer von der hiesigen St.
Iosephskirche. Derselbe war geboren zu Marien-
bäum bei Tanken am 27 . Juni 1839 und wurde am
10 . August 1864 in Münster zum Priester geweiht.
Zuerst war er 5 Jahre lang Kaplan in Dülken

'
.

Dann wurde er nach Meiderich berufen, wo
infolge des Zuzugs vieler Katholiken die Grün¬
dung einer Seelsorgestelle dringend nötig war.
Alles muhte hier neu geschaffen werden. Der
Tatkraft des Vikars Twinting gelang es, zunächst
eine Notkirche zu bauen, an deren Stelle nach
mehreren Jahren ein prächtiges Gotteshaus trat.
Meiderich wurde später von der Mutterpfarre
Hamborn getrennt . Außer der ersten Pfarrkirche
zum hl. Michael sind später noch die beiden ande¬
ren Pfarreien St . Mathias und Sk. Bernhard
gegründet. Nach 20jährlger unverdrossener Ar¬
beit wurde Rektor Twinting zum Pfarrer von
Sk . Joseph in Duisburg ernannt , wo er eben¬
falls 20 Jahre wirkte , bis die Erschöpfung seiner
Kräfte ihn veranlaßte , in den Ruhestand zu treten
und nach Köln zu übersiedeln. Hier hat er noch
10 Jahre hindurch bereitwillig Aushilfe in der
Seelsorge in Sk. Agnes geleistet. Mit Pfarrer
Twinting ist ein Priesterleben , reich an Arbeit
und Erfolgen, dahingegangen. R. i. x>.!

Literarisches.
Goldene Worte Hindenburgs.

Aussprüche und Kundgebungen nebst einem
Lebensbilde des Feldherrn von Victor Ott-
mann . Verlag Ernst Busse, Berlin . Preis
kart . 1,- M.

Ein aus der Zeit geschöpftes, für die Zeit
geschriebenes Büchlein . Nach einer poetischen
Huldigung an den Genius Hindenburgs von
Paul Warncke folgt eine von Victor Ottmann
knapp und klar geschriebene Lebensgeschichte
des Feldherrn , und den Beschlußmacht eine sehr
geschickt zusammengestellte Auswahl der be¬
merkenswertesten Aeußerungen Hindenburgs
mit kurzen Erläuterungen . Das Büchlein sollte
überall Eingang finden ; auch der Jugerd
wird man es in Anbetracht seines erzieherisch
wirkenden Inhalts gern in die Hand geben.

starrer WoSexderiM
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirt¬
schaftsrats vom 26. März bis 8 . April 1918.

Auch in nichtlandwirtschaftlichen Kreisen bricht
sich die Erkenntnis immer mehr Bahn , daß die
staatliche Zwangsbewirtschaftung in der Lebens¬
mittelversorgung den Bogen überspannt hak und
daß darunter nicht die Produktion , sondern auch
die für die Erhaltung unserer Bolkskrast so segens¬
reiche Unterbringung von Hunderttausenden von
großstädtischen Kindern auf dem Lande in diesem
Sommer leidet. Wer auf der einen Seite für die
Industrie und insbesondere für alle Einkommen
und Löhne in der Kriegswirtschaft das freie SM
der Kräfte walten läßt oder gar noch verteidigt
und in demselben Atemzuge die Rationierung,
Beschlagnahme und Preisregulierung für alle
landwirtschaftlichen Erzeugnisse fordert , kann nicht
erwarten , daß er noch ernst genommen wird. ^
ist als ein wahres Wunder anzusehen und nur der
entsagungsvollen Hingabe und Liebe der Land¬
wirte und ihrer Frauen zum angestammten Boden
und zum Vaterlande zu verdanken, daß trotz aller
Erschwernisse die landwirtschaftliche Kultursläche
im großen und ganzen wie im Frieden bestellt ist
Im Interesse eines friedlichen Verhältnisses zwi¬
schen Stadt und Land wäre es dringend erwünscht,
daß die Erkenntnis dieser viel zu wenig gewürdig¬
ten Tatsache dem ganzen Volke beigebrachlwürde.
Auch in den übrigen Ländern tritt dieser Wider¬
spruch in der öffentlichenMeinung deutlich hervor.
So heißt es in einem Leitartikel des Berner Bund:
„Es waren immer noch Vorschriften/ die für eine
Kategorie der Bevölkerung Geltung hatten. 3st
Gegensatz zu den wesentlichsten Zweigen indu¬
strieller Produktion , die frcigeblieben sind und die
Freiheit zu einer die Landwirtschaft stark einem
genden Anziehung der Arbeitskräfte benutzt haben,
ist die Betriebsart der Landwirtschaft immer mch
reglementiert worden . Und zwar nach einer
tung , die immer größers -Anforderungen an stst
Arbeitskräfte stellte . Mehr Arbeit für wenige
Arbeitskräfte : das sind die Bedingungen , unter oe^
neu der Bauer in den letzten Jahren zu wirtMb
ten hatte . Man kann sich nicht mehr daraus v'
schränken, der Landwirtschaft eine bestimmte ^
mehrung dos Ackerbauesvorzuschreiben , die o -
denerzeugnifse mit Beschlag zu belegen, die M t
und Rationen festzusetzen und daneben alles sta
Gang gehen zu lassen , der ja immer mehr mp e -

Entblößung der landwirtschaftlichen Betrieoe
Hilfskräften hinausläuft . Es ist auch nicht 8» o
gessen , daß die Landwirtschaft mehr Kraft M .
dere Berusszweige in den Dienst der LandesM
digung zu stellen hat , damit dem Mann
Pferd mobilisiert wird .

"

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, BellM
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